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Politiſche Überſicht.
OeſterreichUngarn. Derneue ungariſche

Miniſterpräſident hat ſich natürlich zunächſt
darum bemüht, enge Fühlung mit der liberalen Mehr
heit zu gewinnen, mit welchem Erfolg ſteht noch aus.
Der Kampf mit den noch widerſtrebenden Elementen
der Liberalen iſt kein kleiner, da man ſich dort ſchon
ſehr tief in die ſpezifiſch nationalmagyariſchenAſpirationen
eingelaſſen hat, die von der ſogen. Unabhängigkeitspartei
aufs ſchärfſte vertreten werden. Die Plenarverſamm
lung der Liberalen vom Mittwoch, an der ſich Graf
Stefan Tisza beteiligte, hat nur wenig zur Klärung
der Lage beigetragen. Wohl aber wird jetzt zum
erſten Mal etwas Sicheres über das Militärpro
gramm der Liberalen bekannt gegeben, an deſſen Aus
arbeitung der Neunerausſchuß der Partei ſo lange
hat ſitzen müſſen. Das „Wolffſche Bureau meldet
vom Mittwoch aus Budapeſt. Jn der Konferenz
der liberalen Partei gelangte der Beſchluß des
NeunerKomitees betreffend das Militärpro
gramm zur Verleſung. Derſelbe fordert Ab
an derung der Abzeichen der Armee
im Sinne des Duglismus, Anwendung der
ungariſchen Sprache im Militärſtrafver

fahren, Uebertragung der Entſcheidung über Be
günſtigungen bezüglich der Ableiſtung der Dienſt
pflicht an das Honvedminiſterium, Verwendung
ungariſcher Offiziere in ungariſchen
Regimentern, Offiziersausbildung in
ungariſcher Sprache, Feſtſtellung der Friedens
präſenzſtärke, Kontingentierung der Erſatzreſerve und

zweijährige Dienſtzeit. Zum Schluſſe folgt
die Erklärung, daß die Beſtimmung der Armeeſprache
ein Majeſtätsrecht bilde; dieſer geſetzliche Zuſtand

könne jedoch durch übereinſtimmenden Beſchluß der Ge
ſetzgebung und der Krone abgeändertwerden. Die libe
rale Partei beſchloß aber, dieFrage derKommando
ſprache und der Dienſtſprache nicht in das
Programm aufzunehmen. Graf Tisza ver
teidigte die von ihm beantragten Abänderungen dieſes Pro
gramms in einer mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen
Rede. Dieſe Abänderungen beziehen ſich auf die
Ausbildung der Offiziere; Tisza beantragt die
Streichung des Punktes, der die Verwendung unga
riſcher Lehrer in den Militärſchulen und die obliga
toriſche Kenntnis der ungariſchen Sprache als Be
dingung für das Patent der Offiziere in den
ungariſchen Regimentern fordert. Der Abänderungs-
antrag Tiszas zu der Erklärung in der Frage der
Kommandoſprache iſt überwiegend ſtiliſtiſcher Natur
und bezweckt die ſtärkere Hervorhebung des Majeſtäts
rechts. Graf Tisza erſuchte nach eingehender Be
gründung ſeines Antrages auf Abänderung des
Militärprogramms, jedes einzelne Mitglied der Kon
ferenz möge wohl erwägen, ob dieſe verhältnismäßig
geringe Abweichung ſelbſt für den Fall, daß ſein
Antrag nicht für ganz richtig befunden werde, es
rechtfertigen würde, das Land einer ſchweren Kriſe zu
überantworten und gewiſſermaßen in Brand zu
ſtecken. Nach Tisza ſprach Apponyi, der den
Standpunkt Tiszas bezüglich einer ganzen Reihe
von Punkten bekampfte. Szell ſprach zu Gunſten
ver Auffaſſung Tiszas. Die Konferenz war
in vorgerückter Abendſtunde noch nicht beendet.

Ueber das neue ungariſche Miniſterium
Tisza melden am Mittwoch die Budapeſter Abend
blätter, Lukgcs werde das Finanzreſſort behalten

unter Umſtänden würden auch Juſtizminiſter Plosz
und Honvedminiſter Kolozsvary ihre Portefeuilles be
halten. Das Miniſterium des Jnnern werde
Hieronymi, das Kultusminiſterium Berzevieczy über
nehmen. Als vorausſichtlicher Ackerbauminiſter werden
Graf Szechenyi oder Mailath genannt. Zum Miniſter
für Kroatien ſoll der frühere Miniſter Cſeh auserſehen
ſein. Der mähriſche Landtag verhandelte
am Mittwoch über einen Antrag der Tſchechen,
die Regierung aufzufordern, in Mähren eine
Univerſität mit dem Tſchechiſchen als Unterrichtsſprache
einzurichten, ſowie über einen Antrag der Deutſchen,
betreffend Errichtung einer deutſchen Univerſität in
Mähren. Beide Anträge wurden einem Ausſchuſſe
überwieſen. Dem „Slowo polskie“ zufolge wurde
am Mittwoch in Stanislaubei Ausſchreitungen
von Arbeitern anläßlich der Wahlen zur Bezirks
krankenkaſſe ein Schüler getötet und ein Sicherheits
wachmann ſchwer verwundet. Zur Wiederherſtellung
der Ruhe mußte Militär einſchreiten. Gegen
200 öſterreichiſcheitalieniſche Studenten,
welche an einem Jrredentiſtenkongreß in Udine teilge
nommen hatten, iſt, wie „Wolffs Bureau“ aus Trieſt
meldet, ein Hochverratsprozeß eingeleitet worden.

Frankreich. Graf Lambsdorff hatte nach
dem „Wolffſchen Buregu“ am Mittwoch nachmittag
eine Beſprechung mit Delcaſſé und begab ſich
um 5 Uhr, von dieſem begleitet, in das Elyſée, wo
er dem Präſidenten Loubet ein eigen
händiges Schreiben des Kaiſers von Ruß-
land überreichte. Die Unterredung des Grafen
Lambsedorff mit dem Präſidenten Loubet dauerte nahe
zu eine Stunde. Das Blatt „Echo de Paris“
will wiſſen, in ſeinem Handſchreiben, welches
Graf Lambsdorff dem Präſidenten Loubet über
brachte, ſage der Kaiſer von Rußland, daß Ruß
land ſo feſt wie je entſchloſſen ſei, ſeine Friedens
politik zu verfolgen, und ſpreche die Hoffnung aus,
daß das befreundete und verbündete Frankreich an dem
Friedenswerk mitarbeiten und daß eine glückliche und
glatte Löſung der im Orient und in Oſtaſten ſchwebenden
Fragen herbeigeführt werde. Graf Lambsdorff
beſuchte am Donnerstag morgen mit dem Miniſter
Delcaſſé das Schloß und den Park von Verſailles
Nachher gab Delcaſſs dem Grafen Lambsdorff ein
Frühſtück. Am Nachmittag beſuchten die Miniſter
Trianond.

Nußzland. Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern
von Plehwe iſt am Mittwoch nach dem Auslande
gereiſt. Das gegen den Generalgouverneur
Fürſt Golizyn in Tiflis verübte Attentat wurde
nach der „Neuen Fr. Preſſe“ wahrſcheinlich im Auf
trage des geheimenarmeniſchen Revolutions-
komitees in Tiflis ausgeführt, welches den Fürſten
Golizyn als den Schöpfer des Geſetzes betrachtet,
wonach die armeniſchen Kirchengüter der ruſſiſchen
Regierung zur Verwaltung übergeben wurden. Die
armeniſchen Unruhen, welche infolge der Einziehung
der armeniſchen Kirchengüter in Tiflis, Baku, Eriwan,
Alexandropol, Schuſcha einen ernſten Charakter an
nahmen, wurden auf Befehl des Fürſten Golizyn mit
Waffengewalt rückſtchtslos unterdrückt, wobei viele
Armenier das Leben einbüßten. Fürſt Golizyn hat
ſogar den Plan des agrmeniſchen Katholikos
Mkrtitſch I., eine Audienz beim Zaren zu erwirken,
vereitelt und in vielen Städten des Kaukaſus den
Belagerungszuſtand verhängt.

Jtalien. Jn dem
Giolitti werden von den Römiſchen Abendblättern
vom Mittwoch folgende Beſetzungen von Miniſter
poſten für wahrſcheinlich gehalten Giolitti Vorſitz
und Jnneres, Luzzatti Schatz, Sanchi Juſtiz, Senator
Tittoni Auswärtiges, Ronchetti Poſten, de Marinis
Ackerbau. Das italieniſche Budget für
1902/03 weiſt nach dem vom Schatzminiſter
di Broglio am Mittwoch bekannt gegebenen Reſultat
unter Einrechnung aller außerordentlichen Ausgaben,
einſchließlich der Ausgaben für Eiſenbahnbauten und
die Koſten der ChinaExpedition, einen effektiven
Ueberſchuß von 69 500 000 Lires auf.

italieniſchen Kabinett

Sonnabend den 81. Oktober.

Spanien. Die Streikunruhen in Bilbao
ſind durch die Verhängung des Belagerungszuſtandes
nicht gedämpft worden. Vielmehr iſt es am Mittwoch
zu förmlichen Straßenſchlachten gekommen. Wolffſche
Telegramme ſchildern die Lage, wie folgt: Die Konſuln
der Mächte erſuchten den Militärgouverneur, für die
Sicherheit der im Hafen liegenden ausländiſche Schiffe
Sorge zu tragen. Der Generalverband der Gruben
arbeiter hat Fortſetzung des allgemeinen Ausſtandes
beſchloſſen. Zwiſchen Arbeitern und dem Militär kam
es am Mittwoch zu heftigen Zuſammenſtößen,
bei denen zahlreiche Perſonen Verletzungen erhielten
und 5 Arbeiter getötet wurden. Die Truppen
bewachen die Banken und öffentlichen Gebäude und
halten ſtrategiſche Punkte in der Umgebung der
Stadt beſetzt, um die ausſtändigen Gruben
arbeiter am Betreten der Stadt zu verhindern
Nach dem „Waolffſchen Bureau“ verlief die Nacht
zum Donnerstag verhältnismäßig ruhig die Lage
bleibt indeſſen noch immer ernſt. Die Ausſtändigen
errichteten neuerdings Barrikaden an ver
ſchiedenen Punkten der Stadt. Ein heftiger Regen,
der am Mittwoch früh eintrat, trieb die Gruppen
auseinander. Die Stadt bieteteinen traurigen
Anblick. Das Brot fehlt. Wie nunmehr fefſiſteht,
ſind bei den Zuſammenſtößen am Mittwoch ſechs
Perſonen getötet und etwa hundert verwundet
worden. Die Lokomotivführer und Heizer der
Eiſenbahnen drohen ſich dem Ausſtande anzu
ſchließen. Auf Befehl aus Madrid berief der
Gouverneur die Minenbeſitzer zu einer Beſprechung.

Nach den neueſten amtlichen Nachrichten über
die Vorgänge in Bilbao begingen die Ausſtän
digen am Mittwoch vormittag Gewalttätig
keiten in den Markthallen, in den Bäcke
reien und Kaufläden und errichteten auf
der Brücke von San Antonia Barrikaden.
Als dieſe durch Militär geſtürmt waren,
zerſtreuten ſich die Ausſtändigen nach allen Richtungen.
Ferner drangen die Ruheſtörer in einen Kramladen
und plünderten ihn, bemächtigten ſich eines Hauſes
und verſchanzten ſich in demſelben, um ſich gegen
Polizei und Militär zu verteidigen. Die Zahl der
Toten während des Mittwochs beträgt fünf nach
den Angaben der Militärbehörden, ſieben nach denen
des Prafekten. Der General Zappino iſt mit einem
Regiment Jnfanterie, zwei Eskadrons Kavallerie und
einer Batterie Artillerie am Donnerstag in der Stadt
eingetroffen.
Türkei. Bei den Berichten über türkiſche

Grauſamkeiten, die ja mit den Hauptbeweg
grund für die Erweiterung des mazedoniſchen Reform
plans gebildet haben, iſt einerſeits viel übertrieben
und andererſeits leider ganz vergeſſen worden, welche
Scheußlichkeiten die Komitatſchis begangen haben gegen
friedliche türkiſche Bürger ſowohl wie gegen andere
nichtbulgariſche Nationalitäten in Mazedonien, die
ſich ihrer Sache nicht anſchließen wollten. Einem
Reuterſchen Berichterſtatter iſt es nun gelungen, von
Hilmi Paſcha die Erlaubnis zu erhalten, nach Kru
ſchewo zu gehen und an Ort und Stelle durch Ver
nehmungen jeder Art feſtzuſtellen, was von den furcht
baren Grauſamkeiten, die die Türken dort angeblich
im Auguſt begangen haben ſollen, als Wahrheit an
zuſehen iſt. Der Berichterſtatter machte, ſo leſen wir
in der „WeſerZtg.“, von dieſer Erlaubnis aus
giebigſten Gebrauch und hörte nicht nur den älteſten
Geiſtlichen jeder Konfeſſton, ſondern auch je zwei Ver
treter der verſchiedenen Nationalitäten an. Er teilte
den Leuten mit, daß Hilmi Paſcha wünſche, daß ſie
ohne jede Einſchränkung ſprechen ſollten, und daß ſie
wegen ihrer Ausſagen nichts zu befürchten hätten.
Das Reſultat der Unterſuchung läßt ſich kurz dahin
zuſammenfaſſen, daß nur in zwei Fällen Vergewal
tigung von Frauen durch Baſchibozuks (türkiſche Jrregu
läre) behauptet wurde, aber ohne daß für dieſe Behaup
tungen Beweiſe zu erbringen geweſen wären. Einige
Morde durch Baſchibozuks ſeien freilich zu verzeichnen doch

reichten dieſe nicht annähernd an die Zahlen
heraän, die man darüber verbreitet habe. Die Baſchi



bozukt brannten auch Häuſer nieder, aber dieſe Taten
glaubt der Berichterſtatter lediglich dem Umſtande zu

ſchreiben zu müſſen, daß die Wut der Türken
durch das Verhalten der Jnſurgenten auf
das Aeußerſte angefacht worden wäre. Das
reguläre türkiſche Militär benahm ſich
im allgemeinen muſterhaft und die Baſchi
bozuks, deren Eindringen in den Ort nicht zu ver

hindern geweſen war, wurden mit Gewalt daraus
Der Raub wurde den Einwohnern, ſoweitentfernt

man ihn den Plünderern wieder abjagen konnte, ſo
gar zurückerſtattet,
Offizier ſchritt ſofort ein, wenn die Einwohner über

Ausſchreitungen ſich beklagten. Ueber das Verhalten
der Jnſurgenten ſagt der Berichterſtatter „Es iſt
unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß die Jnſur
genten mit Grauſamkeiten anfingen. Sie
ermordeten in der brutalſten Weiſe faſt die
ganze kleine mohammedaniſche Bevölke
rung, darunter zwei Frauen und deren Kinder.
Es iſt Grund vorhanden zu der Annahme, daß eine
der Frauen vor dem Tode vergewaltigt wurde. Die
Jnſurgenten ſtellten acht Muſelmänner in
der Reihe auf, ſchlugen ſie mit Aerxten
tot und warfen ſie in ein Loch Hunde
ſcharrten die Leichen aus und fraßen ſie. Es iſt
gerecht, anzuerkennen, daß die Türken als ſte zum
Angriff vorgingen, durch den Anblick dieſes Bildes
gereizt wurden.

Marokko Jn Marokko iſt, wie dem Pariſer
Blatt „Eclair“ von ſeinem Spezialberichterſtatter in
Danger telegraphiert wird, Prätendent Bu
Ham ar a auf der ganzen Linie ſiegreich und hat

den Norden Marokkos in ſeiner Gewalt. Der
Spezialkorreſpondent des franzöſtſchen Blattes beſtätigt
ferner, daß der Sultan von Marokko nach Fez zu
rückgekehrt ſei und ſtch dort eingeſchloſſen habe. Die
Bevölkerung zwiſchen Tetugn und Tanger befinde ſich
in vollem Aufruhr.

Oſtaſien. Rußland und Japan verhandeln
noch immer über die Abgrenzung ihrer Intereſſen
ſphäre in Oſtaſten eine Einigung iſt noch nicht zu
ſtande gekommen. Jn amtlichen Kreiſen in Tokio
werden im Ausland verbreitete Gerüchte über den
Abſchluß einer japaniſch-ruſſiſchen Konvention für
unglaubwürdig erklärt. die neueſten Schritte der

Ruſſen dürften die Japaner wieder ſehr in Erregung
bringen. Rußland macht in der Mandſchurei was es

will, ja neuerdings werden wieder Gegenden beſetzt,
die früher zum Schein geräumt wurden. Die „Ruſſ.
Selegr.Agentur“ meldet gus Mukden, angeſichts
der Schwäche der chineſtſchen Behörden, welche ihre
Verſprechen nicht erfüllen, und der dort herrſchenden
Gärung rückte eine ruſſiſche Abteilung am
Mittwoch in die Stadt und beſetzte die Wachen
Die von japaniſcher Seite ſtammenden Gerüchte über
die Errichtung ruſſiſcher Forts am Jalu ſeien über
trieben es ſei nur ein Wall zum Schutz ruſſiſcher
Anſtedelungen gegen Chunchuſen errichtet. Die
Gerüchte über Einrücken japaniſcher Truppen in Korea
beſtätigen ſich nicht. Die antiruſſtſchen Demonſtratio
nen in Japan ſind ſeltener geworden. (2)

Deutſchland.
Berlin, 30. Oktober. Der „Allg. Ztg.“ wird

aus Worms gemeldet Der Zar und die Zarin von
Rußland, der Großherzog von Heſſen, Prinz und

Prinzeſſtn Heinrich von Preußen, die Prinzeſſtn von
Battenberg und ihre Tochter ſind Donnerstag vor
mittag von Wolfshagen im Automobil in Worms
eingetroffen, um den Ausgrabungen auf dem dem
Reichstagsabgeordneten Freiherrn Heyl zu Herrnsheim
gehörigen römiſchen und fränkiſchen Gräberfelde bei
zuwohnen. Nach den Ausgrabungen wurde im Heyls
hof ein Frühſtück eingenommen.

Der Kaiſerzuſammenkunft in Wies
baden) werden nach dem „Rhein. Kur.“ auch die
Kaiſerin von Rußland und die deutſche
Kaiſerin beiwohnen, ſowie der Großherzog von
Heſſen, Prinz und Perinzeſſtn Heinrich, Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen. Bei der An
kunft des Zaren in Wiesbaden ſoll vom Bahnhof
bis zum Schluß zu beiden Seiten der Straße
eine zweigliedrige Poſtenkette mit aufgepflanztem
Seitengewehr Spalier bilden. Für den Sicherheits
dienſt anläßlich der Kaiſerbegegnung werden aus zahl
reichen Städten der Nachbarſchaft, ja auch aus Berlin

eine große Zahl Kriminalbeamte nach Wiesbaden be
ordert, die ſich unter das Publikum miſchen und

immer in ganz kurzen Abſtänden Aufſtellung finden.
Auch eine große Anzahl Kriminalbeamte als Rad
fahrer wird während der Kaiſertage in Wiesbaden
tätig ſein.

(Der Kronprinz) wird Sonntag, den
8. November, nachmittags 4 Uhr 28 Min. in
Wernigerode einkreffen und voraueſtchtlich bis Montag
abend dort verweilen

(Dem Juſtizminiſter) hat der Kaiſer zum
S0jährigen Dienſtjubiläum die Brillanten zum Groß
kreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub verliehen.

und der befehligende türkiſche

Gum Regierungspräſidenten in
Frankfurt a. O) anſtelle des als Regierungs
präſtdent von HeſſenNaſſau nach Wiesbaden berufenen
früheren Polizeipräſtdenten von Berlin, v. Wind
heim, iſt nach dem „vBerl. Lokalanz.“ Landrat v.
Fiedler in Saarbrücken ernannt worden.

GOberregierungsrat v. Steinmeiſter,)
Dirigent beim Polizeipräſtdium in Berlin, iſt zum vor
tragenden Rat im Staatsminiſterium ernannt worden.

GGer Zuſammentritt des Reichstags)
iſt, wie nach der „Deutſchen Tagesztg.“ „verlautet“,
„vorläuftg“ für den 1. Dezember, die Zuſammenbe
rufung des preußiſchen Landtags für den 12. Januar
in Ausſicht genommen.

Die Erörterung der Duellfrage auf
der Generalſynode) iſt den Konſervativen
offenbar ſehr peinlich geweſen. Die Kreuzztg.
die über die ſonſtigen Verhandlungen der General
ſynede ſehr ausführlich berichtet, teilt ihren Leſern
nicht ein Wort mit von den Ausführungen, die der
Referent Graf Stoſch über ſeine perſönliche
Stellung zur Duellfrage gemacht hat und die den
lebhaften Widerſpruch Stöckers hervorgerufen haben
Ebenſo unterdrückt ſte in der Stöcker ſchen Rede
den ihr zwar unbequemen, aber ſehr treffenden Hin
weis, daß die Ausführungen der Verteidiger des Duells
den Sozialdemokraten eine wirkſame Agitations
waffe in die Hand geben und daß die Konſer
vativen ſo lange der Sozialdemokratie gegenüber
mit gebrochenem Schwerte kämpfen werden, ſo
lange ſte das Duell mit dem Chriſtentum für ver
einbar erklären. Der „Reichsbote“, der anläßlich
des Duells BennigſenFalkenhagen noch alle Regiſter
ſittlicher und chriſtlicher Empörung gegen die Ver
teidiger des Duells anklingen ließ, beſchränkt ſich
ebenfalls auf vie Wiedergabe eines kurzen Verhand
lungsberichts, ohne ſtch ſelbſt mit einer Silbe zu dem
heiklen Thema zu äußern. Das chriſtlichkonſervative
Blatt ſcheint alſo ebenfalls trotz aller gefliſſentlich zur
Schau getragener Unabhängigkeit es mit gewiſſen
griſtokratiſchen Kreiſen nicht verderben zu wollen.

Zu den Landtags wahlen.) Der engere
Zuſammenſchluß der Nationalliberalen und
Freiſinnigen gewinnt in einer von Tag zu Tag
größer werdenden Zahl von Wahlkreiſen praktiſche
Beveutung. Nur in Schleswig Holſtein ſcheinen
die Nationalliberalen ſtch von der unnatürlichen Ver
bindung mit der Reaktion nicht löſen zu können. Zu
eigentümlichen Jnkonſequenzen hat dieſes Feſt
halten der Nationalliberalen an dem Kartell mit den
Konſervativen in den beiden Wahlkreiſen Flensburg
Apenrade und Kiel Neumünſter geführt. Der Land
tagskandidat der Kieler Freiſtnnigen, Lehrer Wol
gaſt, kandidierte bei ver letzten Reichstagswahl in
FlensbürgApenrade, und zwar als Kompromißkandidat
ſämtlicher Liberalen. Während der ganzen
Reichstagswahlkampagne haben die Führer der
Nationalliberalen neben den Freiſinnigen an
der Agitation für Herrn Wolgaſt den tätigſten Anteil
genommen. Jm Kieler Kreiſe aber wird jetzt die
Kandidatur deſſelben Lehrers Wolgaſt gerade von den

Nationalliberglen, ſogar von Vorſtands
mitgliedern der nationalliberalen Vereine in Kiel und
Neumünſter auf das Erbittertſte bekämpft
licherweiſe erhebt ſich aber in den Kreiſen der National
liberalen ſelbſt gegen dieſes eigenartige Verhalten ihrer
Parteileitung lebhafter Widerſpruch. Zahlreiche An
hänger der nationalliberalen Partei in Kiel wie auf
dem Lande und in Neumünſter haben, wie die
„Kieler Ztg.“ ſchreibt, ſchon jetzt ihre Uebereinſtimmung
mit der Kandidatur Wolgaſt zum Ausdruck gebracht,
zum Teil auch dadurch, daß ſie ſich in den Liſten der
freiſtnnigen Wahlmänner haben eintragen laſſen.

(GDer Generalſekretär der National
liberalen Partei) Herr Breithaupt äußerte

in einer Wählerverſammlung in Frankfurt g. O.,
nachdem der nationalliberale und der freiſtnnige
Kandidat ihr Programm entwickelt hatten, u. a.
„Wir fordern, daß das nationale Bürgertum in
Stadt und Land in Zukunft kräftiger zur Geltung
kommt, als es augenblicklich in Preußen und Deutſch

land der Fall iſt. Wenn der Liberalismus in der
Vergangenheit Fehler begangen und es nicht verſtanden
hat, ſich über trennende Geſichtspunkte hin
wegzuſetzen und zuverſtändigen, ſo ſcheint
es im Augenblick, als wolle ſich dieſe Ver
ſtändigung anbahnen. Es muß jedenfalls der
Verſuch gemacht werden, auch über das Trennende
hinaus zu einer gemeinſamen Verbindung zu kommen,
um mit Erfolg den Kampf aufnehmen zu können.“
Herr Breithaupt wandte ſich dann auch gegen die
Freikonſervativen unter Bezugnahme auf die
Rede des Herrn v. Zedlitz in Frankfurt a. O. Man
müſſe danach annehmen, daß die Freikonſerva
tiven leider nicht mehr den entſchloſſenen
Standpunkt von 1892 feſthalten und in
Zukunft zu vertreten geneigt ſind. Daraus erwachſe
die Pflicht, die eigene Kraft zu ſammeln und das
zur Betätigung zu bringen, was wir an eigener
Kraft beſitzen.

en Konſervativen) iſt jede Ab

Erfreu

Aſchersleben;

änderung des Landtagswahlzeſetzes ein
Gräuel. Selbſt die unſinnige Drittelung wird von
der „Kreuzztg.“ lebhaft verteidigt, wie man annehmen
darf, in der nicht ungerechtfertigten Beſorgnis, daß,
ſobald erſt einmal in dieſe Karrikatur eines Wahl
rechts Breſche gelegt iſt, eine ernſthafte Reform ſich

mit der Beſeitigung dieſer unſtnnigen Beſtimmung
nicht genügen laſſen, ſondern herzhaft zufaſſen wird,
um das Wahlſyſtem von Grund aus abzuändern
Die „Kreuzztg.“ kann zwar die in Großſtadten wie
Berlin zu Tage getretenen „verblüffenden Ungleich
heiten nicht hinwegleugnen, behauptet aber dreiſt,
daß trotzdem „unter der Herrſchaft dieſes Syſtems in
den weitaus überwiegenden Urwahlbezirken geſunde
Verhältniſſe herrſchen. Das konſervative Blatt iſt
augenſcheinlich von maßgebender Seite zur Ver
teidigung des Dreiklaſſenwahlrechts in toto aufge
fordert worden, weil kürzlich ſelbſt das Organ des e
Bundes der Landwirte ſich bereit gezeigt hat, die
unſtnnige Drittelung der Urwahlbezirke preiszugeben.

GKolonialpoſt.) Von den ſchwarzen
Mitgliedern der deutſchen Schutztruppe in
Kamerun hat Oberleutnant Leßner auf
Grund ſeiner in Kamerun geſammelten Erfahrungen
als Schutztruppenofftzier in einem Vortrag in der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Berlin nach der
„Voſſ. Ztg. folgende Schilderung entworfen Von
Dreue, Anhänglichkeit und anderen ſoldatiſchen Tugenden
iſt vorläufig bei dem ſchwarzen Soldaten noch wenig
zu merken Jm Gefecht iſt der alte Soldat ruhig
und überlegt, der Vorgeſehle kann ſich unbedingt auf
ihn verlaſſen der junge Soldat iſt ſehr aufgeregt,
mißachtet die Feuerdisziplin und geſährdet vielfach da
durch die Mannſchaften der eigenen Truppe. Beim
Verfolgen des lehenden Feindes iſt der eingeborene
Soldat blindwütig. Den Gefallenen ſchneidet
er häufig nach Landesſitte die Köpfe ab
und bringt ſie als Siegestrophäe ins Lager. Der
Europäer ſucht dieſer barbariſchen Sitte zwar nach

Möglichkeit zu ſteuern, aber nicht immer mit Erfolg.
Das Geſchrei vom grünen Tiſch über ſolche barbariſchen
Sitten ſei lächerlich; dem Soldaten, der in die Hände
der Feinde fällt, werde von dieſen noch viel grau
ſamer mitgeſpielt, ſodaß begreiflich ſei, wenn der ein
geborene Soldat gleiches mit gleichem zu vergelten
ſuche. Die Strafen für die farbigen Chargierten
beſtehen in Lohnabzügen, für die Gemeinen zu
meiſt in Prügelſtrafe, die im ganzen Schutz
gebiet üblich iſt. Die Prügelſtrafe ſei die einzige
Strafe, die Eindruck auf den Neger macht. Setzt
man ihn ins Gefängnis, wo er nichts tut und oben
drein gefüttert wird, ſo glaube er ſich ins Paradies
verſetzt. Eine wichtige Rolle im Leben des Negers
ſpiele das Weib. Alte Soldaten verfügen
oft über einen ganzen Harem, mit deſſen
Jnſaſſtnnen ſte einen ſchwunghaften Handel
treiben. Ein ausgewachſenes Weib koſtet an der
Küſte 200 bis 300 Mk. Man müſſe vorläuſtg mit
dieſer Unſttte der Vielweiberei wohl oder übel rechnen.
Eine plötzliche Ausrottung ſei unmöglich. Der
monatliche Lohn des ſchwarzen Soldaten beträgt 30 Mk.

Reklameteil.

Slechten, Geſchwüre,
Hautaus ſchläge

werden erfolgreich geheilt durch

Raongog Salbe
(enthält: 2,5 Extrakt Sophera tetropterg (papi
liongceage), 30,0 Lanoline, 25,0 Vaſeline weiß,
2,5 Borſaäure, 2,5 Roſenwaſſer, 0,3 PeruBalſam).
Nachſtehende Dankſchreiben liefern den beſten Beweis

Jakob Joſt, Bergmann in Bürſchfeld, Kreis Merzig,
ſchreibt: „Für RongogSalbe ſprechen ich und meine
Frau unſeren innigſten Dank aus, da wir von der
wunderbaren Wirkung derſelben vollkommen überzeugt
ſind. Litt doch meine Frau ſchon ſeit längerer Zeit
an Flechten und alle angewandten Mittel waren ohne
Erfolg, aber ſchon nach zweimaligem Gebrauch von
RongoaSalbe ſchwanden dieſelben völlig, ohne bis jetzt
wiederzukehren, und ſind mehr als ſechs Monate
ſchon verfloſſen. Nicht allein Flechten heilte Rongog
Salbe in unſerer Familie, ſondern auch Geſchwüre
und Wunden nach ein, höchſtens zweimaligem Ge

brauche wunderbar.“ SEvmund Halter in Schirrheim b. Biſchweiler
ſchreibt: „Jch kann Jhnen mitteilen, daß mein
Söhnchen von 7 Jahren ein Geſchwür im Kniegelenk
hatte, ſo daß er über ein Jahr zeitweiſe die Schule
nicht beſuchen konnte und ſogar ſchlafloſe Nächte da
durch hatte. Jch las in einem Büchlein von Jhrer
RongogSalbe, ließ mir einen Topf kommen und
nach A bis 5 Tagen war mein Söhnchen vollſtändig geheilt,
wofür ich Jhnen meinen märmſten Dank ausſpreche.“

Preis pro Topf 2,50 Mk. Zu beziehen von
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

Johannis Apotheke in Halberſtadt
LöwenApotheke in Staßfurt.



Ad, Schäfer
bringt seine als vorzüglich anerkannten

Mischungen
gérösteter Kaffees

zu 86, 100, 120, 140, 160, 180, 200 P.
80 Wie

Tee's, Sohokoladen,
akao' s

zur Empfehlung

Pa. garant. reines
Schweineſchmale

a Pfund 50 Pf. bei 10 Pfund a 48 Pfg.
empfiehltWalther ßergmann,

Gotthardtsſtraße 10.

Friſch zu haben bei

Leo eskl. Ritterſtraße 18.

Veilten von 75 i an,

Sporticlemmerv.! 90 M. g.
e und Erſahzteile billigſt

Clarrist.
Fopfe von M. 225 an,

Hagrunterlagen von Ml. 2,75 an,

Haar-Krepp, imit. Krepp
und Friſterwolle

billigſt

Franz Wahren, Friſeur,
Wo N. I.

e

Herren-Wäsche,
Krawatten,

Herren-Hüte,
Regenschirme

empfiehlt villtgſt

FranzLorenz,
kl. Ritterſtraßze 2.

a

Richard Schumann,
Kunſt u. Landſchaftsgärtner,

Gotthardtsſtraſze 39.

Pr

Neuanlagen von Privat u.
Restaurantgärten

ſowie alle Gartenarbeiten werden prompt
und billigſt der Neuzeit entſprechend ausgeführt.
Koſtenloſe Anfertigung von Zeichnungen und
Voranſchlägen.

Ferner liefere bei billigſter Preisberechnung
Bänme, Sträncher und Coniferen ſowie
auch Tannenreiſig zum Decken

e nr geſchlachtet.
Poßſchlächterei W. Kolhe,

Sixtiberg I.
Strychninnaker,

geſchälten,

hosphorplen,
ſtets friſch, ſtark vergiftet, ſind die e

J Vertilgungsmittel der Feldmmänſe u. Hamſter

Oscar Leber
Drogen und Farben,Burgktrafze Nr. 16.

Gemeinden Norzugspreiſe.

Matsſchrot,
Gerſtenſchrot,
Hühnermais

S ſowie alle ſonſtigen Jnkterarkikel empftehltSpotheten Gelder für Gutsbeſitzer im beſter Kuahitel

n e 2. Stelle zu mäßtigem Zinsfuſze, lange Jahre unkündbar, ſind aus ne

O. r.I Sohaat e g. S., de J Für Händler Vorzugspreiſe.

An g?Den Bewohnern von Merſeburg und Um
gegend hiermit zur Kenntnis, daß ſch mich am
heutigen Tage in Merſeburg Schmaleſtraßze
Nr. 24, 1 Treppe, als

Soehukma eher
niedergelaſſen habe. Es wird mein eifriges
Beſtreben ſein, meine Kunden reell, gut Und
billig zu bedienen.

Hochachtungsvoll

e S hn a m e,Schuhmacher.

Merſehburger
Muſtlz- Verein

Freitag den 6 November, Uhr,

Adolf Sohäſor, errhire
S Lager und Kufertigung Weisser

Oberhemcden,
Kragen Mansgehetten, Servitenrs

Sehlipse u. Krawatten
in den vsrsohledensten Stoffen.Zrauf- ung Kinderausstattungen, J

sinfache elegante Ausführung
Zekistoſſe, cisehzeuge, Mandtuecher,

Laschentüeher, Zeitdecken.
Leinen ung Zaumwollwaren

es isass-I Higene Arbeſtsstave
im Hause, in der alle Wäscheartikel für
Herren, Damen, Kinder in bester Nähereischneſf ung gut geliefert. werden. S

Buchstaben- u. Monogramm-Stickerei. J

erteat x burg 63 e
empfiehlt einer geehrten Märche ihre Hauerhaften und billigen Artikel, als

Kinder Mädchen-, Damenſtiefeln und Schuhe,

Burſchen und

Drlachs n mir den Eingang en

in Damen und e
Damen-Kapotten, Mädchen m Tr rer n

unch Knabenmützen usführende Frl. AIkce rer
Budapeſt und Frl. e Hartung aus

eipzig

Frl. Ripp er ſptelt: Paganini Variationen
Brahms, Romanze Op. 44 von Rubin

n, Etüden von Chopin, Tarantella von
Menter und Rhapſodie Nr. 15 v. Liſzt.
Frl. Hartung ſingt: Arie aus Samſon

u. Dalila von Saint-Saens und Lieder vonSchubert, Wolf, Rubinſtein, Strauß, Wein
S gartner und Brahms.
S Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten,

Sperrſitzmarken a 50 Pf. bis Freitag mittag
lin der Buchhandlung von Stollberg, ebenda
Karten für Nichtmitglieder g 3 Mk. und 2 Mk.

Der Vorſtand.

a Metzoche hortrage
in Müllers Hotel.

Hente, Sonnabend, den 31. Okt.
abends 8 Uhr,

II. VortragDer Uebermenſch.

sowie Federn und Stoffen
srgebenst anzuzeigen.

Dngarnie rungen werden modern, prompt und
ausgsführt.

I ranerkzüteallen Preislagen ampſent

ſowie Meldungen

Große Auswahl von
Vochtragenden Färsen und

ſowie neumilchenden

98 Kühen m. D. Kälbern rin in der Buchhandlung
e ſteht von heuke ab wieder bei mirzum Vunee d mpente dieſelben zu ſehr ſoliden Vreiſen.

L. Nürmberger.
S e W a S o en am Mittwoch den 4. Nov. er-,

S 1in edelſter Färbung und Garantieſchein für gutes Tragen, ſowie Seidenſtoffe e nachmittags Unr,
jeder Art in großartiger Auswahl und hochmodernen Deſſins Verſandt in im „Tivoli“ zu Merſeburg freundl. eingeladen.
jedein Maß porto und zollfrei an Jedermann. Muſter bei Angabe des Ge Tagesordnung:
wünſchten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pf. I. Berichterſtatkung der bisherigen Landtags

Seidenstoff. Vabrik- Unton abgeordneten, Amtsvorſteher NeubarthWünſchendorf und Rittergutsbeſitzer vonAdolf Grieder c Zürich, D 31 Helldorffgingſt.

Kgl. Hoflieferanten Sohne

Patriotiſcher Verein

für den Kreis Merſehurg.
Die Herren Vertrauensmänner und Mit

glieder unſeres Vereins werden hierdurch zu einer

Verſammlung

2. Vorſchläge für die bevorſtehenden Nen

S wahlen zum Abgeordnetenhauſe

S Der Vorſtanddes patriotiſchen Vereins für den Kreis
Merſeburg.



Ortskrankenkaſſe
der Varbiere, Böttcher, Buchbinder

u. verein. Gewerke zu Merſeburg.

Sonntag den 1. Nov. 1903,
abends 8 Uhr,

außerordentliche

General Versammlung
ſämtlicher Mitglieder

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung: Abänderung der S8 13,

16, 20 und 22 des Statuts.
Der Vorſtand.

Albert Prüfer, Vorſitzender.

Verein ehem.
Jäger u. Schützen

Sonntag nachmittag
gewütl Beiſammenſein in Velerue

Väckergeſellenſchaft.
Sonntag den 1. November, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an

Kränzehen
im „Caſino“. Die ſonſt eingeladenen Gäſte

Der Vorſtand.

re
Sonntag

Ausflug nach Leuna.
Humoriſtiſcher Theater Kluh

„Conrordig“
ſeiert Sonntag den 1. Nosember, von abends
8 Uhr an, im Saale der „Reichskrone“ ſein

4. Stiftungsfeſt
beſtehend in

Theater und Ball
wozu freundlichſt einladet der Vorſtand.

Zur Aufführung gelangt:

Qurſ pro roder „Der Mönch
Schwank in 1 Akt von W. E. M.

Fllektanten Verein.
Sonnabend abend S Uhr

Singſtunde.
Alle Sänger müſſen unbedingt pünktlich zur

Stelle ſein. Der Vorſtand.
Wilhelmsburg.

Morgen Sonntag
Gänſe-, Enten und Hähnchen-

Ausſpielen auf dem Willard

Dom-Oafeé-
Sonnabend SLatabendl,

Ruſſtſchen Salat.
Ragout fün.Zim guten Tropfen.

Heute abend Salzknochemn,
Honnkag früh Speckkuchen.

I. Riere ff.
Dieter's Regtauration.
Heute abend Salzkunochen.

Kugarien.
Heute abend Salzknochen

wie bekannt.

Badelt's Restauration.
Heute abend Salzkunochen.

Bahnhof Nederbenna,
Zur Kirmeſßz

Sonntag den I. November, von nachmittags
3 Uhr an, Tanz musik.

Empfehle Haſen und Gänſebraten.
Es ladet freundlichſt ein

Crevpaur.
Sonntag den 1. und Montag den 2. Nov.

ladet zur

I Kirmessfreundlichſt ein O. Ihbe,

ſind willkommen

Er Zäteseh.

S GuſtavAdolf Verein
feiert ſein

V 52. Jahresfeſt
am Sonntag den 1. November mit

Feſtgottesdienſt im Dom nachmittags 5 Whr,
Prediger Herr Paſtor BornhakK-Sangerhauſen)

und Nachfeier in der Kaiſer- Wilhelmshalle abends S Uhr.
Die Hauptanſprache hält Herr Paſtor Berthold-Gnadau, früher Manitoba in

Kanada über:
Erlehniſe unter den evangeliſchen Deutſchen in Kanada.

Die evangeliſchen Mitbürger laden wir zu recht zahlreicher Teilnahme an dieſer Jahres
feſtfeier herzlichſt ein.

Der Worſtand des GuſtavAdolf- Vereins MerſeburgStadt.

Bithorm- Scechollmeyer.
Für den Rerdst und Winter

empfehle in großer Auswahl

Kerren-Anzüge, Paletots, Mäntoel,
Haus- u. Jagdjoppen, Rosen, Westen, Strick-

und Jagdwesten, Knaben-Anzüge,
Paletots u. Joppen, Herren- u. Knabenhüts,

Arbeiter-Sachen jeder Art u. dauerhaft
zu konkurrenzlos billigen Preiſen, außerdem auf alle Waren

S Prozent Rabatt.
M. Pakulla, Rerſeburg,

ROSSm ar

Es werden von einigen Firmen aus VBerlin, Leipzig, Frank
furt a. M., Chemnitz e. Ünterzeuge vielfach durch Detaillreiſende
in den Handel gebracht, die als MareoHemden, Hoſen und
Jacken ſogenannte

Aegyptiſche Pflanzenfaſer
dem Publikum als Neuheit verkauft werden und für welche dieſe
Firmen Mk. 7 bis S pro Stück bezahlt erhalten.

Von verſchiedenen Seiten wird mir nun beſtätigt, daß meine
ſchon lange eingeführten bewährten

a I nterröcelseim Preiſe von Mk. 8,50 per Stück den obigen Qualitäten voll
kommen ebenbürtig iſt und verfehle ich nicht, darauf aufmerkſam
zu machen, daß von mir

Anfertigungen nach Maß ohne
jeglichen Aufſchlag

und nur auf mein Riſiko ausgeführt werden.

G. Brand Setgardtgſzaße
Spezialist in Jricotagen u. Strumpfwaren.

NB. Zur gefl. Jnformation der Käufer erwähne ich noch,
daß der Grund dieſer rieſigen Preisdifferenz hauptſächlich der
hohen Proviſion der Reiſenden zuzuſchreiben iſt, indem die Ver
treter dieſer Firmen außer ihren Speſen noch eine Proviſion
von 2 bis 8 Mk. von jedem verkanften Stück erhalten. D. O.

Park-Bad.
Sonnabend

Bockbraten.
Gold- Adler

Ammendorf.
Sonntag von 3 Uhr ab

Ballmuus k.
O. Feldmmanmm-

Collenbey.
Sonntag den J. und Montag den 2. Nov.

ladet zur

Kirmeß
W. Müller.

Schkopau,
Gaſthof deutſcher Kaiſer.

Sonntag

freundlichſt ein

I Hingug,
von nachmittags 3/2 Uhr an

Ballmmusik.
Speiſen und Geträuke in bekannter Güte

Dazu ladet freundlichſt ein

L. Berger

Refpiseh.
D. Zur Kirmeß

Sonntag den I. und Montag den 2. Nov.
ladet freundlichſt ein A. Lenz-Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens

geſorgt.

Ieumes.
Sonnabend den 31. Okt. von nachm. 3 Uhr an

Teichſitſchen
mit daraufſolgendem

T JFarpfen Sssen.
Sonnta g

Geſellſchafts Tänzchen
verbunden mit Karpfen-Essem.

Freunde und Gönner lade ergebenſt ein.
Ernst Bissmer, Gaſtwirt,

Scohlackhate
Sonnabend ein Sehwein
und verkaufe

Fleiſch a Pfund 60 Pfg.,
Wurſt a Pfund 70 Pfg.

Abe auf Fleiſch erbitte bis Freitag

Anderssohn, Roterbrückenrain3

2 Zur Beſorgung
es Jnkaſſos und des Verkaufes

findet ein ſolider

tüchtiger Mann
ſofort Stellung Kaution erwünſcht. Off.

X mit Zeugnisabſchr. unter V F. 1657 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S.
Schloſerlehrling e e

Unteraltenburg 62.

h

Marke
18

ar Hausfrauden
unentbehrlich
Verlangen Sie

in allen Geſchäften

Sanders Rabatt-Marken,

S

2 tüchtige Gehülfinnen
ſowie einige Lernende zur Damenſchneiderei
für ſofort geſucht.
Margarete Soult, Markt 19, Laden

Suche per ſofort ein jüngeres ſauberes

Mädchen,
event. vom Lande.

Frau Büttmner, Oelgrube 20/21, I.
Gesmueoht

zum 1. Januar 1904 ein jüngeres akkurates
Dienstmädehem, am liebſten von aus
wärts, Karlſtraßze 9 I.

Junges Mädchen als

Auwuſf wartung
geſucht alleſcheſtraßze 21,

Junges ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen inder Exped. d. Bl. t fras

Die Stadt und Land Auflage unſerer
heutigen Nummer enthält eine ExtraBeilage
des Werners e hen Schuh Magazin,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 55, worauf wir
unſere geſchätzten Leſer beſonders aufmerkſam
machen.

Buch mit 500 Sparmarken iſt 5 Mark in Geldwert, Hierzu eine Beilage.

W



Provinz und Umgegend.
I Halle, 29. Okt. Hieſtge Kolonialwaren

händler, die dem Rabattſparverein angebören, ſetzen
bezüglich der bevorſtehenden Landtagswablen
HQuertreibereien in Szene, die hier vei ruhiger
denkenden Geſchäftsleuten Kopfſchütteln hervorrufen.
Weil ſich Herr Oberlehrer Profeſſor Dr. Suchsland,
der Vorſitzende des konſervativen Vereins Halle und

Saalkreis energiſch gegen die Konſumvereine in Schrift
und Wort gewandt hat, glauben die erwähnten
Geſchäftsleute ſich ihm dadurch dankbar erweiſen zu

miuüſſen, daß ſie für ſeine Wahl zum Landtagsabge
ordneten eintreten und in Flugſchriften dafür Pro
paganda machen. Große Aueſicht, bei der Landtags
wahl durchzukommen, haben diesmal die Kandidaten
der vereinigten liberalen Parteien. Es war auch die

höchſte Zeit, daß der Zuſammenſchluß der National
liberalen und der Liberalen erfolgte, hoffentlich iſt er

von langer Dauer. Vie vereinigten liberalen Parteien
treten nunmehr in den Wahlkampf ein, nächſten

Sonntag findet hier bereits die erſte öffentliche Wähler

verſammlung ſtatt.
U Halle, 29. Oktober. Morgen feiert das
Schneider Friedrich Vogelſche Ehepaar hier das

ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Das
würdige Paar wird in der Moritzkirche nochmals ein

geſegnet und erhält von den ſtädtiſchen Behörden eine
Ehrengabe von 100 Mk., vom Preuß Landeskrieger
verbande eine ſolche von 50 Mk.

S. Ammendorf, 28. Oktober. Jn landwirt
ſchaftlichen Kreiſen wurden auch in dieſem Sommer
Klagen laut, daß durch die ausſtrömenden Gaſe und
die Flugaſche aus den Schornſteinen der großen
induſtriellen Werke der Umgebung die landwirtſchaft

lichen Produkte nicht unbedeutend in Mitleidenſchaft
gezogen worden wären. Die Aſchenfrage iſt daher
zwiſchen Landwirten und der Verwaltungen jener Werke
ſchon länger eine ſtreitige und hat zu Prozeſſen geführt,
in denen die Landwirte von dem königl. Landgerichte
zu Halle ein obſiegendes Urteil erſtritten. Die Eigen
tümer dieſer Werke laſſen es ſich aber angelegen ſein,
jenem Uebelſtande abzuhelfen. Die ſächſiſchthuüringiſche
Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwertung hat neuer

dings einen Aſchenfang angelegt, deſſen Herſtellung
8000 Mk. erfordert. Die chemiſchen Werke erfahren
jetzt eine Erweiterung und auch hier ſoll dem Uebel
ſtande durch Anlage eines Schornſteins geſteuert
werden, der mit einer Höhe von 70 Meter alle an
deren in weiteſter Umgebung überragen wird. Hof
fentlich findet ſich zwiſchen den Landwirten und ven
Beſitzern dieſer induſtriellen Werke ein Ausgleich, der
zur beiderſeitigen Zufriedenheit ausfällt.

Torgau, 28. Okt. Die Leiche der 17 jährigen
Bertha Stelzner aus Dommitzſch, jenes hier
bedienſtet geweſenen Mädchens, welches am 11. Okt.
infolge eines unglücklichen Liebesverhältniſſes den Tod
in der Elbe geſucht und gefunden hatte, wurde nach
dem „DTorg. Kreisbl.“ bei Buhne 13 am linken Elb-
ufer bei Repitz aus der Elbe gezogen.

Delitzſch, 28. Okt. Die Jagden innerhalb
unſeres Kreiſes geſtalten ſich äußerſt ergiebig, nur
iſt die warme Witterung für die Aufbewahrung des
Wildes nicht günſtig; daher iſt ein Preisſturz auf
dem Haſenmarkt zu konſtatieren.

Eiſenberg, 27. Okt. Auf Antrag des Stadt
rats wurde mit einem Kapital von 25000 Mk. ein
Penſionsfonds für die ſtädtiſchen Beamten ins
Leben gerufen. Aus Sparkaſſenüberſchüſſen ſollen all
jährlich 2500 Mk. zugeſteuert werden, bis ein Grund
ſtock von 150 000 Mk. erreicht iſt, deſſen Zinſen in
erſter Linie zu Penſtonszwecken Verwendung ſinden

vllen.t f Teuchern, 28. Okt. Heute wurde im Hölzchen

bei Kröſſuln von den Jagdberechtigten der Flur ein
ſtattlicher Hirſch und zwar ein Vierzehnender im
Gewichte von 2 Zentnern erlegt. Wie ſich heraus
ſtellte, trug das Tier am Geweih ein Abzeichen, die
Zahl 50, woraus zu ſchließen iſt, daß es aus einem

Diergarten entwichen iſt.
Bitterfeld, 28. Okt. Heute nachmittag

wurde der Lehrling des Schmiedemeiſters Tas zarski,
Albert Zeidler, geboren am 13. Febr. 1889 zu
Döbern, wegen des dringenden Verdachts, den im
Hugo Luftſchen Grundſtück in vergangener Nacht
entſtandenen Brand verurſacht zu haben, verhaftet
und vorläufig dem Polizeigefängnis zugeführt. Er
geſteht ein, den Boden des Stallgebäudes, da angeb
lich die Wohnung ſeines Lehrherren verſchloſſen war,
aufgeſucht zu haben, um dort zu nächtigen. Hierbei
will er ein Streichholz entzündet und dieſes aus Ver
ſehen in die Heuvorraäte geworfen haben. 3. iſt der
ſelbe, welcher kürzlich mit dem Sohn ſeines Lehrherrn

durchgebrannt war.
Kelbra, 29. Okt. Geſtern abend fand die

Wahl eines Bürgermeiſters für unſere Stadt
ſtatt. Von 155 Bewerbern um dieſes Amt war
außer dem dieſer Tage zurückgetretenen Herrn v. Schra
biſch, nachdem ein dritter Bewerber fallen gelaſſen

aus Schlieben in Betracht gekommen. Herr
Walbe iſt denn auch geſtern abend als Bürgermeiſter
von Kelbra gewählt worden.

Weimar 28. Okt. Ueber die ſeit längerer
Zeit hier ſich aufhaltenden Mormonen ſind in letzter
Zeit mehrfach Klagen laut geworden, die hauptſächlich
dahin lauten, daß vielfach hieſige Einwohner, be
ſonders in der Erfurterſtraße, durch die Agitation und
die Bemühungen der „Miſſtonare“, der „Heiligen der
letzten Tage zum Uebertritt in den Mormonenglauben
veranlaßt werden ſollen. Es wird dieſe Agitation
vielfach als Beläſtigung empfunden, und iſt auch
ſeitens der Behörde bereits den „Miſſtonaren“ be
deutet worden, ihre Tätigkeit hier ſoviel als möglich
einzuſchränken. Ein Ausweisbefehl iſt entgegen viel
fachen Behauptungen noch nicht erfolgt.

P Sondershauſen, 28. Okt. Herr Oberförſter
Auguſt Ebart hatte, wie die „Nordh. Ztg. mitteilt,
am Sonntag nachmittag im nahen Walde mit einem
Herrn aus ven höheren Geſellſchaftskreiſen ein Duell
auf Piſtolen, bei dem er einen Schuß in den Unter
leib erhielt. Der nicht unbedenklich Verletzte befindet
ſich in ärztlicher Behandlung, Sonntag abend
entgleiſte kurz vor der hieſtgen Station ein
Güterzug. Die Maſchine lief guer über die
Schienen. Der entſtandene Materialſchaden iſt nur
unbeträchtlich.

Jlmenau, 28. Okt. Aus dem Geſchäftslokal
der Firma Kehr Steigleder hier, Lindenſtraße 46,
ſind nachts mittels Einbruchs Herrenſtoffe im
Werte von etwa 2500 Mark geſtohlen worden.
Demjenigen, welcher das geſtohlene Gut wieder herbei
ſhafft, zahlt die Verſicherungs Geſellſchaft Thuringia“,
Abteilung für Verſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl,
eine Belohnung von 200 Mark.

F. Meuſelwitz (S.-A.), 28. Okt. Ein
empörender Vorgang ſpielte ſich in hieſiger
Stadtkirche gelegentlich einer Trauung ab. Vor An
künft des Brautpaares, das etwas lange auf ſich
warten ließ zündete ſich einer der Trauzeugen, ein
Soldat, als ſei er in der Kneipe, vor dem Altar
eine Zigarre an, ſchlug alsdann die Altarbibel auf
und begann in dieſer zu blättern. Der amtierende
Geiſtliche wies den Mann, über deſſen Gebaren auch
die übrigen Anweſenden entrüſtet waren, ſofort aus
der Kirche. Jedenfalls dürfte der Vorgang noch ein
unliebſames Nachſpiel für den Betreffenden im Ge
folge haben.

Nordhauſen, 28. Okt. Treber- Schmidt
wurde vorgeſtern von Kaſſel, wahrſcheinlich zu einer
Vernehmung, über die Hieſtge Station nach Leipzig
transportiert, und zwar 2. Klaſſe. Zu ſeiner Be
wachung fuhren zwei Kommiſſare mit. Nach allem,
was in dem bekannten Treber Prozeß an das Tages
licht gekommen iſt, wäre, meint die „Nordh. Ztg.
Herrn Schidt wahrlich keine Perle aus der Krone
gefallen, wenn er, wie andere Gefangene, 3. Klaſſe
hätte fahren müſſen.

T Mühlhauſen i. Th, 28. Okt. Der Kreistag
genehmigte, daß zur Bekämpfung des Zigeuner
unweſfens eine Summe von 200 Mk. in den
Etat eingeſtellt werde. Von dieſem Geld ſollen die
einzelnen Gendarmen für ihre Tätigkeit außerhalb
ihres Kontrollbezirks Belohnungen erhalten.

T Eiſenach, 28. Okt. Die Zeitungen über
bieten ſich im Erzählen von Geſchichten von der
jungen Großherzogin von Sachſen. Sie ſpaziert
mit Vorliebe allein im Wald, nur von einem Hund
begleitet. So ſtieß ſte eines Tages auch auf einen
Fuhrmann, welcher Holz auflud und der ſie alſo an
redete: „Hören Sie mal, Fräuleen, den Hund, den
dürfen Sie nicht ſo frei umher laſſen, wenn der
Oberförſter kommt, ſchießt er'n Jhnen Knall und Fall
über'n Haufen.“ „Ach, das wird er nicht tun.

„O ja, da kennen Sie'n ſchlecht, der iſt bös
hinterher „Na, ich kenne den Oberförſter ſehr
gut, er wird meinem Hund nichts tun. „So,
Sie kennen ihn. Da wohnen Sie wohl in Wil
helmstal?“ „Ja, da wohne ich. „Wohl im
Auerhahn, beim Herrn Köhler Nein, das
nicht, ich wohne im Schloß.“ „Soooo

T Altenburg, 25. Okt. Der bei Fichtenhainichen
von den Altenburger Kohlenwerken angelegte Tageban
ſcheint eine Fundgrube für allerhand intereſſante
Altertümer werden zu ſollen. Nachdem man
ſchon früher daſelbſt eine altheidniſche Begräbnisſtätte
mit Urnen aufgedeckt hatte, iſt kürzlich auch ein alt
deutſches Mühlwerk, aus zwei übereinanderliegenden
Mahlſteinen beſtehend, aufgefunden worden. Es iſt
Fürſorge getroffen, daß die zutage kommenden Gegen
ſtände nicht in Privatbeſitz übergehen.

t Altenburg, 28. Okt. Bei den diesfährigen
Bauernbällen im Preußiſchen Hof“ hatten ſich
einige Mißſtände herausgebildet, deren Abſchaffung
ſich eine Verſammlung, welche in dem genannten
Lokale tagte, zur Aufgabe machte. Die Verſammlung
war von 100 Gutsbeſitzern aus dem ganzen Oſtkreiſe
beſucht. Es wurden die bisher vorhandenen Miß

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 31. Oktober 1903.

Die erſtmalige Ziehungder fünften Klaſſe
der preußiſchen Klaſſenlotterte wird am
6. November d. J. morgens 8 Uhr ihren Anfang
nehmen. Sie wird anſtatt am 27. erſt am 28.
November beendet werden, weil mit Rückſicht auf die
am 12. November ſtattfindenden Wahlen zum Abge
ordnetenbauſe die Ziehung an dieſem Tage ausfällt.
Die Erneuerung der Loſe zu dieſer Ziehung
muß bis zum 2. November erfolgen.

Niesſche, der Philoſoph und Prophet
lautete das Thema, über das am Donnerstag abend
Herr Dr. E. Horneffer im Saale des Müllerſchen
Hotels ſprach. Als erſtem von drei in Ausſicht ge
ſtellten Vorträgen ging dieſem eine längere Einleitung
voraus, in der es Herrn Dr. Horneffer darauf an
kam, die Geſichtspunkte feſtzuſtellen, unter denen
Nietzſches Schriften betrachtet und aufgefaßt ſein
wollen. Das tiefe Eingehen auf dieſe ſelbſt ließ in
dem Vortragenden den begeiſterten Nietzſcheforſcher
erkennen, der ſich in die Gedankenwelt des dichte
riſchen Philoſophen eingelebt, ſein Jnneres mit dem
Reichtum der Nietzſcheſchen Proſa vollgeſogen und ſich
ſo fähig gemacht hat, ſeinen Zuhörern die Grund
gedanken Nietzſches mit ſeltener Klarheit darzulegen.
Ein angenehmes, ſonores Organ unterſtützt den Redner
ſehr weſentlich; der geiſtreiche und überaus feſſelnde
Vortrag wurde denn auch mit allgemeinem Beifall auf
genommen. Heute, Sonnabend, ſpricht Herr Dr.
Horneffer in demſelben Lokale über das zweite Thema
Der Uebermenſch.

Geſtern feierte der Botenmeiſter a. D. Herr
Wilhelm Becker hier mit ſeiner Ehefrau in beſtem
Wohlſein das Feſt der goldenen Hochzeit. Wir
gratulieren dem würdigen Paare.

Ueber die Jagd am Sonntag hat das
Kam mergerich t eine Entſcheidung getroffen. Einige
Jagdliebhaber waren im Hinblick auf eine Ober
präfidialverordnung vom Jahre 1895 wegen Aus
übung der Jagd an einem Sonntage während des

Hauptgottesdienſtes angeſchuldigt und vom Landgericht
verurteilt worden. Die Reviſton der Angeſchuldigten
wurde nach der Nat.Ztg. vom Kammergericht
zurückgewieſen. Das Kammergericht iſt der Anſicht
daß die geſetzliche Grundlage der Oberpräſidialverord
nung in der Kabinettsorder vom 7. Februar 1837
und 366 des Strafgeſetzbuchs zu erblicken iſt
wo derjenige mit Strafe bedroht wird, welcher den
gegen die Störung der Feier der Sonn und Feſttage
erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt. Lediglich
ſolche Handlungen ſollen getroffen werden, die in
die außere Erſcheinung treten und geeignet erſcheinen
das religiöſe Gefühl zu verletzen und die innere
Sammlung und Erhebung allgemein zu ſtören inner
halb dieſer Grenzen haben ſich die Polizeiverordnungen
zu halten, welche die Sonn und Feiertagsheiligung
betreffen. Eine Beſtimmung, die jede Art der
Ausübung der Jagd an Sonn und Feier
tagen unterſagt, iſt nicht giltig. Mehrere Arten der
Jagdaueübung erſcheinen nicht geeignet, die Sonn
tagsfeier allgemein zu ſtören und das religioſe
Gefühl zu verletzen; dies gilt u. a. von der Jagd
auf Anſtand und der Einzeljagd fern von bewohnten
Plätzen. Andererſeits ſtnd beſtimmte Arten der Jagd
ausübung, z. B. Hetzz, Treib- und Klapperjagden
und Jagden zur Zeit des Hauptgottesdienſtes wegen
des dabei verurſachten Geräuſches geeignet, die Sonn
tagsfeier zu ſtören. Das Verbot von Treib, Heh
und Klapperjagden an Sonntagen, ſowie die Unter
ſagung von Jagden zurzeit des Hauptgottesdienſtes
erſcheint demnach nach Anſicht des Kammergerichts

gerechtfertigt eDie drei diesjährigen Lehrer-Okientfahrten
haben trotz der unerfreulichen Zuſtände in der Türkei
und dank der tatkräftigen Unterſtützung der deutſchen
Konſulate im DOrient, die vom Auswärtigen Amt in
Berlin mit entſprechenden Weiſungen verſehen waren
einen progrämmäßigen, tadelloſen Verlauf genommen
Jede Reiſe dauerte 5 Wochen, die Route lautete
Konſtantinopel, Smyrna, Rhodus, Beirut, Vbanon,
Haifa, Nazareth, See Tiberias, Jaffa, Jeruſalem,
Betlehem, Totes Meer, Jordan, Jericho, Port Said,
Kairo, Memphis, Alexandrien, Brindiſt, Trieſt, Wien
In ganz beſonderem Maße inſtruktiv war fur die e
betr. Teilnehmer die lette Reiſe, an der u. a. der



Kgl. Kreisſchulinſpektor Herr K. aus P. teilnahm,

der im Auftrage des Kultusminiſters den deutſchen
Schulen im Orient einen Beſuch abſtattete. Den
Mitreiſenden wurde es dadurch möglich, einen Ein
blick in das dortige Schulweſen zu gewinnen. Die
letzte Reiſe endigte am 7. Oktober mit dem Ein
treffen der Geſellſchaft in Trieſt. Ein Teil der Herren
verließ den von Aegypten kommenden Dampfer am

6. Oktober in Brindiſt, um noch Neapel, Rom, Flo
renz c. zu beſuchen. Herr Bolthauſen von Solingen,
der Leiter der Reiſen, traf nach 3 monatlicher Ab
weſenheit am 10. Oktober wieder wohlbehalten
in Solingen ein. An den bisherigen 5 Fahrten
darunter eine 2 monatliche Jnformationsreiſe im
Frühling dieſes Jahres beteiligten ſich über 80
Perſonen, darunter auch mehrere Damen. Holland,
die Schweiz und Oeſterreich ſtellten je 3 bezw. 5
Teilnehmer. Jm nächſten Jahre ſinden vorausſicht
lich wieder mehrere Fahrten ſtatt. Das ausſührliche
Programm mit dem Bericht über die diesjährigen
Reiſen erſcheint in Kürze in Form einer Broſchure.
Intereſſenten wollen ſich an den Reiſeleiter Herrn
Shrer Jul. Bolthauſen in Solingen wenden.
Auch Nichtlehrer können ſich an den Hrientfahrten
beteiligen.

Zus den Kreiſen Serſehnrg und Suerfurt.

Creypau, 29. Okt. Bei der heute in hieſtger
Flur abgehaltenen Treibſagd wurden 42 Haſen
und 10 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Raßnitz 29. Okt. Das von den Pächtern
der hieſigen Flur und Holzjagd heute veran
ſtaltete Treiben lieferte 9 Rehe, 46 Haſen, 24 Faſanen
und 26 Rebhühner zur Strecke

Sptelplan des Stadttheaters in Jale g. J.
vom 31. Oktober bis 7. November. 1903.

Sonnabend, Gaſtſpiel der Hoſſchaufptelerin Luey Lindner
Hrban: „Martg Stuart“. Beamtenk. giltig. Sonntag
nachmittag, Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Der
Hochtouriſt“. Sonntag abend mit neuer Ausſtattung an
Dekorationen, Maſchinerken „Undine“. Montag: „Alt
Heidelberg“. Beamtenk. giltig. Dienstag: „Madame
Sherry“. Beamtenk. giltig. Mittwoch: „Othello“. Be
amtenk. giltig. Donnerstag „Amelig oder der Masken
ball“. Beatntenk. giltig. Freitag Unbeſtimmt. Sonn
abend Gaſtſpiel Sigrid Arnoldſon „Mignon“. Beamtenk.
ungiltig.

Werterwarte
Vorausſtchtliches Wetter am 31. Okt. Mildes,

nebliges, Wetter, im Nordweſten etwas Regen und
vielfach wolkig, im übrigen Gebiet noch vorwiegend
trocken und teilweiſe heiter. Nov. Wechſelnd
bewölkt, milde, windig, meiſt etwas Regen

GBerichtsverhandlugegen.
Magdeburg 26. Okt. Daß ein köngl. preu“

ßiſcher Amt svorſteher vor Gericht als Verfaſſer
anonymer Schmählbrkefe entlarvt wird, dürfte gewiß
einzig daſtehen. Dieſer Fall ereignete ſich am Sonnabend
vor dem Schöffengericht in Calbe a. d. Milde (Altmark)
Längſt ſannen die Einwohner von Brunau auf eine Abwehr
gegen die ſeit Jahren graſſierende Beläſtigung durch anonyme
Droh und Schmähbriefe. Endlich nahm ſich der Ackermann
Reiſener den Müut, gegen den Amtsvorſteher von Brunau,
Muhl, Strafantrag wegen Beleidigung zu ſtellen. Jn der
am Sonnabend ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung wurde von
den beiden Schreibſachverſtändigen Dr. Meyer und Dropolin
Berlin übereinſtimmend bekundet, daß ſämtliche der im
Laufe der Jahre entdeckten anonymen Briefe von Muhl
herrührten. Dieſe Briefe enthielten zum Teil die aller
unflätigſten Beſchimpfungen, Drohungen und Denun
ziationen Die Entlarfüng Muhls geſchah durch Zufall Ein
Poſtbeamter ſah zuſällig, daß M. einen Pack ſolcher Briefe in
den Kaſten ſteckte, unter denen ſich ſolche mit Adreſſen befanden,
die mit verſtellter Handſchrift geſchrieben waren. Nach vier
ſtündiger Verhandlung wurde folgendes Urteil gefällt Der
Amtsvorſteher wird wegen eines durch den Ackermann R. be
wieſenen Falles zu 200 M. Geldſtrafe und Tragung der
Koſten verurteilt. Wegen der vielen anderen Fälle konnte Be
ſtrafung deshalb nicht eintreten, weil ſie teilweiſe verjährt
Wwaren, andernteils weil kein weiterer Strafantrag geſtellt
worden war.

Hildesheim 28. Okt. Auf der Anklagebank wegen
Raubmords befand ſich geſtern der 50 jährige Erdbau
arbeiter Auguſt Klün der aus Lehrte, gebürtig aus Kirch
rode bei Hannover, verheiratet, Vater von 9 Kindern im
Alter von 6—23 Jahren. Er hat die 72 jährige Witwe
Karoline Bödecker geb. Behrens, die in einem Hauſe der
Oſterſtraße in Lehrte allein wohnte, getötet und beraubt. Da
die Bödecker im Dezember 1900 Wertpapiere im Werte von
20000 Mk. vor dem Hauſe des Tiſchlermeiſters Eggers in
Lehrte verloren, aber wieder erhalten hatte, war ihr Reich
tum in der Stadt allgemein bekannt und auch Kl. wußte
davon. Am 28. März 1903, morgens um /27 Uhr fand

man die Frau tot im Bette liegen. Ste war erwürgt. Die
Geſchworenen fanden nach dem Verhör vieler Zeugen den An
geklagten für ſchuldig des Totſchlags, der Beraubung
und der Brandſtiftung. Das Gericht verurteilte den Ange
klagten wegen des Totſchlags und der Beraubung zu lebens
länglichem Zuchthaus und wegen der vorſätzlichen
Brandſtiſtung zu 2 Jahren Zuchthaus, ſowie auſ Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte.

GSSGSSGGSGGSGSGSG. GSGO.C o ch
Vermiſchtes.

(Verhaftete Kindesmörderin.) Die wegen
mehrfachen Kindesmordes verfolgte Ehefrau Schröder aus
Harburg wurde geſtern nachmittag in Hamburg auf der
Straße verhaftet

(Mord und Selbſt mord.) Jn der Guſtavſtraße
zu Altonag erſchoß geſtern nachmittag 4 Uhr ein Steward

eine Büfettdame, die ex längere Zeit mit Liebesanträgen ver
folgt hatte, von der er aber abgewieſen war. Der Mörder
tötete ſich darauf durch einen Schuß in den Kopf.

(Gon Zigeunern geraubt) wurde allem Anſchein
nach die 91/2 jährige Elfrkede Becker aus Prenzlau, die
ſeit Montag ſpurlos verſchwunden iſt. Das Mädchen iſt
zuletzt noch mittags geſehen worden, als es ſich auf dem
Heimwege von der Schule befand. Die Zigeunerbande, die
man mit dem Verſchwinden des Kindes in Verbindung bringt,
hat ſich nach Mecklenburg zu gewendet. Die Ortspoltfzeibe
hörde und Gendarmen der ganzen Gegend ſind von dem

Vorfall benachrichtigt worden.
(Das Opfer einer lekchtſtnnigen Wette) wurde

in Bingen a. Rh. der 19 jährige Techniker Friedrich Ho
hetler aus Neuſtadt a. Haardt. Der junge Mann hatte
am Sonnabend nach einer Bierreiſe gewettet, 4 Schoppen
neuen Weins innerhalb weniger Minuten zu trinken. Nach

Genuß des Weins verfiel er in Bewußtloſigkeit und Krämpfe
Donnerstag früh ſtarb er. Hoheiler war erſt vor wenigen
u nach Bingen gekommen und der einzige Sohn ſeiner

tern.
(Schwere Stürme und ſtarke Regengüſſe)

ſuchten am Dienstag den Südweſten Englands heim
In den ländlichen Bezirken von Wiltſhire, Sommerſetſhire,
Devonſhire und Cornwall hat das Unwetter Verwüſtungen
angerichtet, wie man ſie ſeit den Sturmverheerungen vor 24
Jahren nicht erlebt hat. Ganze Grafſchaften ſind gegen früher
nicht wieder zu erkennen. Jm Bridgwater-Bezirz iſt eine
Strecke von 30 Meilen Landin eine einzige Waſſer
fhäſch er verwandelt. Das ganze niedrig gelegene Gebiet

zwiſchen Salisbury und Exeter ſteht unter Waſſer. Ein
halbes Dutzend benachbarter Täler zwiſchen Liskeard und
Bodmin bieten jetzt, von den Fluten völlig bedeckt, den An
blick eines mächtigen Binnenſees, deſſen Grenzen das Auge
nicht zu erreichen vermag. S

Ermordung eines ruſſiſchen Geheimpoli
ziſten.) Wie aus Odeſſa berichtet wird, wurde der Be

amte der dortigen Geheimpoltzei Janko auf offener Straße
von einem aus Sibirien entflohenen Sträfling, namens

Dubikow, durch Meſſerſtiche getötet, weil Dubikow ſeiner Zeit
infolge der Ausſagen Jankos verurteilt worden war.

(Eine ganze Hochzeits geſellſchaft mit
Dynamit in die Luft zu ſprengen) hat in Laurahüt tie ein Grubenhäuer verſucht. Ueber dieſes fürchterliche
Beginnen wird der Tägl. Rundſchau“ gedrahtet: Der
Pferdeknecht Olejok feierte ſeine Hochzeit mit der Tochter des
Schaffners Goj. Der Häuer Buchta, der die Goj auch als
ſeine Ehefrau heimführen wollte, feuerte während der Hochzeit

Zwei Exploſionsſchüſſe auf die Gojſche Wohnung ab einem
Zufall iſt es zu verdanken, daß beide Schüſſe ihren
Zweck verfehlten und nur eine Anzahl Fenſterſcheiben
und ein Teil des Mauerwerks des Hauſes zerſtört wurden.
Der Täter iſt verhaftet worden.

Nach Unterſchlagung von 70000 Marh) iſt
der Prokuriſt Löbbe von der EiſenEngrosfirma Höffken in
Hamburg nach Amerika geflüchtet.

Der Papterinduſtrielle Theodor Eichmann)
in Prag wurde am Donnerstag früh mit durchſchnittener
Kehle aufgefunden. Die Aktiven betragen fünf, die Paſſiven
zwei bis zweieinhalb Millonen Kronen, trotzdem waren Geld
ſchwierigkeiten wegen der kürzlich gemeldeten Wechſelfälſchungen
ſeines Angeſtellten Kuchelmeiſter, ferner wegen der Auszahlung
der Erbtelle an die Geſchwiſter, die bar erfolgte, während der
Beſitz größtenteils ſchwer realiſierbar war. Eichmann war
ſtark erblich belaſtet. Sein Vater ſchnitt ſich die Pulsadern
auf und erkränkte ſich im Meer er hinterließ zehn Millionen.
Ein Bruder ſtarb irrſinnig. Die betetligten Banken hoffen
nach der „Voſſ. Ztg.“ ein Arrangement durchzuführen

Die 15 000 Mk. Affäre in Pankow) iſt jetzt
dadurch erledigt, daß die Kreiskaſſe die zuviel erhaltenen
Steuern an die Gemeinde zurückgezahlt hat. Der an dem
Verſehen am meiſten beteiligte Beamte, der Bureauvorſteher
Lauterbach, tritt von ſeiner Stellung zurück.

(Das deutſche Südpolarſchiff „Gauß“) mit der
unter Leitung des Profeſſors von Drygalski ſtehenden
Expedition iſt in Punta Delgado (Azoren) eingetroffen.

(Ausſtand der Gasarbefter in Barcelona.)
Infolge des Ausſtandes der Gasarbeiter in Barcelong feiern
auch 15 000 Arbeiter anderer Jnduſtrien

(Schwere Ausſchreitungen.) Jn der Arbeits
börſe in Parts wurde Donnerstag vormittag eine ſtark be
ſuchte Verſammlung von Handlungsgehilfen abgehalten, die
ſich für die Abſchaffung der Stellenvermittelungsbureaus aus
ſprach. Die Polizet wollte die Teilnehmer auseinandertreiben;
dieſe ſchleuderten Steine, Tiſche, Stühle und Gläſer gegen die
Beamten. Der Lärm dauerte eine halbe Stunde. Viele
Perſonen wurden verletzt. Schließlich gelang es der Munizi
palgarde, die Menge auseinanderzutreiben. Viele Verhaf
tungen wurden vorgenommen. Während des Zuſammenſtoßes
wurde aus den Fenſtern der Arbeitsbörſe Schwefelſäure auf
die Polizeibeamten gegoſſen, die an den Händen und im Ge
ſicht Brandwunden erlitten. Unter den 30 Verhafteten be
finden ſich mehrere, die ſchwere Verletzungen davongetragen
haben. Mehrere Poli iſten mußten ihrer Verletzungen wegen
ins Krankenhaus gebracht werden. Gegen 7 Uhr abends nahm
das Stadtviertel, in welchem die Arbeiterbörſe liegt, wieder
ſein gewohntes Ausſehen an. Man ſchätzt die Zahl der im
Laufe des Tages Verletzten auf 70. Nach authentiſcher An
gabe der Polizei betrug die Zahl der bei den Unruhen ver
letzten Polizeibeamten 20, getötet wurde niemand 60 Ver
haftungen wurden aufrechterhalten. Der Deputierte Laſtes
wird in der Kammer über die Angelegenheit interpellieren.

(Bet einem Eiſenbahnunfalh in der Nähe von
Dean (Joma) wurde der Oberſt von der Heilsarmee, Hol
land, getötet. Ferner wurden außer der Frau Booth Tucker
von der Heilsarmee, die bereits ihren Verletzungen erlegen iſt,
noch 15 Perſonen verletzt, unter ihnen zwei lebensgefährlich.

(Reiſegefährten.) Ein intereſſantes Stück Leben
aus der Vogelwelt, ſo erzählt der „Weſtf. Merkur“ aus dem
nahen Appelhülſen, hatten wir geſtern und einige Tage vorher
zu beobachten Gelegenheit. Ein en e das etwas
ſpät noch mit drei jungen Schwälbelein beſchenkt worden war
und ſomit aus Familienrückſichten an dem großen Zuge zum
warmen Süden nicht teilnehmen konnte, ſah man hier ſeit
etwa 14 Tagen auf einer Weide mit ſeinen lieben Kleinen
täglich Flugübungen anſtellen. Wir glaubten ſchon, daß dieſe
armen Tierchen unſerem Winter zum Opfer fallen würden.
So beobachteten wir auch geſtern wieder dieſe munteren
Vögelchen, als aus hoher Ferne der anheimelnde Ruf ab

reiſender Kranſche unſer Ohr erreichte. Doch ſieh da kaum
hatten auch unſere Schwalben den Ton vernommen, als ſie
ſich plötzlich mit lautem Zwitſchern auf den nahen Telegraphen
drähten niederließen; dann ein Drehen, ein Wenden, ein
Aeugen in die Luft, ein fröhliches Auf und Niederſchlagen
mit den Flügeln, noch ein zwitſchernder Abſchiedsgruß und
pfeilſchnell ſchoſſen ſie hinauf zu ihren größeren Brüdern in

e

ſchwindelnder Höhe, die bald ebenfalls unt ihren kleinen
Reiſegefährten unſeren Augen entſchwunden waren.

(Römiſche Meſſerhelden.) Aus Rom wird be
richtet Nach einer Mitteilung der Quäſtur in Rom haben

die Patroutllen der Sicherheitsbeamten in einer einzigen Nacht
119 Meſſer mit Beſchlag belegt, deren Beſitzer natürlich an
den berüchtigteſten Orten der Stadt getroffen worden ſind.
Dieſe Mitteilung der Quäſtur iſt an ſich ſehr ernſt, weil ſie
wieder einmal die große Wunde zeigt, an der das öffentliche

Leben der Stadt krankt. Für den Mann aus dem römiſchen
Volke iſt das Meſſer unentbehrlich. Er gebraucht es bei

jeder Gelegenheit und geht nicht aus, ohne ſich vorher ver
gewiſſert zu haben, daß das verhängnisvolle Meſſer in ſeiner
Taſche ſteckt. Das Meſſer vervollſtändigt ſozuſagen ſeine
Perſönlichkeit als mutiger Mann. Für ein Nichts hat der
Römer ſtetts ſeinen Meſſerſtich bereit. Jn Sizilien, Sardinien,

Kalabrien ſpielt auch der Meſſerſtich oder Flintenſchuß ſehr
oft in dem Leben eines Menſchen eine verhängnisvolle Rolle.

Aber dieſer Dolch oder dieſe Schußwaffe dienen nur zur
Bald iſt es die langeLöſung eines Leidenſchaftsdramas. e

überlegte Rache, deren Gelegenheit ausgeſpäht iſt, bald iſt es
Eiferſucht; aber faſt immer hat der Angrelfer Gründe, die

von ſeinem Standpunkt aus ſein wildes und mitleldloſes Ge
bahren rechtfertigen. Ganz anders iſt es bei der Bevölkerung

Roms; man zieht das Meſſer und teilt mörderiſche Stiche
wegen eines Streites um zehn Centeſimi im Kartenſpiel aus
man kötet einen Mann, weil er einen beim Vorübergehen
geſtoßen hat; die beſten Freunde der Welt gehen gemeinſam
in ein Wirtshaus, und wegen eines unbedeutenden Streites
treten ſie auf die Straße, wo einer dem anderen in einem
Augenblick beſtialiſcher Erregung ſein „Federmeſſer“ ins Herz
ſtößt. Man nehme irgend eine populäre römiſche Tageszeitung.
Unterm „Vermiſchten“ findet man natürlich die letzten Helden
taten des Meſſers erzählt kein einziger Tag, keine Nacht
vergeht in Rom, ohne daß die Krankenhäuſer mehrer Schwer
verwundete oder gar Sterbende aufnehmen. Man lieſt z. B.
in der Zeitung des Volkes folgende Geſchichte von dem letzten
Meſſerduell Drei Brüder, Fuhrlente, beſuchen abends ein
Wirtshaus außerhalb der Porta Maggiore. Ganz betrunken
inſultieren ſie, nur um gröblich zu beleidigen, drei andere
Leute, die ſich in demſelben Lokal befinden. Die Frau ſetzt
ſie alle vor die Tür. Auf der Straße entſpinnt ſich, wie ge
wöhnlich, ein ländliches Duell, jeder hat ſein Meſſer, ſogar

der Kellner des Wirtshauſes betetligt ſich als Liebhaber an
dem Handgemenge er hat auch ſein Meſſer Kein Mann
des römiſchen Volkes iſt ohne dieſe Waffe, die für ihn das
ſelbe darſtellt, wie bet den Barbaren das Schwert, das den
jungen Leuten verliehen würde nur daß bei ihnen das
Schwert das Recht ſymboliſierte, ſich zu verteidigen und Krieg
zu führen, während es für den römiſchen Fuhrmann ein
„Serramanice“ iſt, d. h. das Recht, zu köten, wen er will.
In der Oſterie der Porta Maggiore werden von ſieben
Kämpfenden vier verwundet, darunter einer lebensgefährlich“.
Inzwiſchen beſchlagnahmt die Poltzek in einer Nacht 119
Meſſer. Was nun Am folgenden Tag werden 119 Meſſer
gekauft die Waffenſchmiede haben alſo den Vorteil davon.
Das klingt grotesk, aber die Poliziſten können das Geſetz
nicht ändern und müſſen es anwenden, ſelbſt wenn es lächer
lich iſt. Man hat ſchon ein Spezialgeſetz für Rom vorge
ſchlagen, daß die Tatſache allein, daß er mit einem Meſſer
gefunden wird, dem Träger des Meſſers einige Jahre Gefäng
nis einbringen ſoll. Das zeigt jedenfalls, wie ernſt die Lage
angeſehen wird.

(GHoch klingt das Lied vom braven Mann.)
Ueber eine Rettungstat des der Firma F Schichau in Elbing
gehörigen Dampfers „Elbing II“, Kapitän Krummreich, bringt
dte „Elb. Ztg.“ folgende nähere Schilderung: Dampfer
„Elbing II hatte am Freitag, dem 9. Oktober, um 8 Uhr
morgens Adlergrund-Feuerſchiff paſſiert. Die See lief ſehr
hoch und wild. Da ſichtete Kapitän Krummreich ein Fahr
zeug in einer Entfernung von dret Seemeilen deutſche
Meile mit zeriſſenen Segeln und gehißter Notflagge; allem
Anſchein nach arbeitete es ſteuerlos in der hohen See umher.
„Elbing II ſteuerte ſofort auf den Schoner zu. Beim Näher
kommen bemerkte der Kapitän, daß die Leute ſich in der
größten Not befanden die Brechſeen bedeckten die „Themis“
mitunter ganz und gar. Ein Böot auszuſetzen, wagte der
Kapitän nicht, denn die See lief zu wild; außerdem nahm
der Sturm fortwährend zu; heftige Regenböen verſperrten
den Ausblick. Der Kapitän verſuchte deshalb, die „Themis“
in das Kielwaſſer des „Elbing II zu bekommen und dann

mit Leinen, an denen Rettungsringe befeſtigt waren, eine
Verbindung herzuſtellen. Das gelang nicht. Die Hilferufe
der „Themis, Leute wurden dringender Mit ihrem eigenen
Boote das war längſt zertrümmert konnten ſie nicht
von Bord kommen. Wenn jetzt nicht auf „Elbing II“ das
äußerſte gewagt wurde, mußte die „Themis“ Mannſchaft
verloren ſein. Ein Boot wurde fertig gemacht. Freiwillige
vor rief Kapitän Krummreich. Die ganze Mannſchaft
meldete ſich. Der Kapitän wählte dret aus, und zwar die
Seeleute Anton Wolkowsky aus Tolkemit, Franz Erdmann
aus Tolkemit und Guſtav Schier aus AltPaſſarge. Ste
wurden mit Korkweſten verſehen, und als „Elbing II“ ſo
gelegt war, daß das Boot vor der See auf die „Themis“
zutreiben konnte, ſtieß das Boot von Bord ab. Mit großer
Mühe und noch größerer Gefahr gelang es unſeren braven
Seeleuten, die ſchon ſinkende „Themis“ zu erreichen. Nach
Verlauf einer halben Stunde waren die Schiffbrüchigen im
Bvoot, nur mit dem Allernotwendigſten verſehen. Der Kapitän
fiſchte ſein Boot auf und nach Verlauf einer weiteren halben
Stunde waren Boot und alle Jnſaſſen in Sichecheit. Die
Geretteten waren Kapitän Anderſon, ſeine Frau und zwei

Matroſen es war die ganze Beſatzung der „Themis“.
„Elbing II“ hatte volle drei Stunden herumgearbeitet, um
die Leute zu retten. Die „Themis“ hatte, als „Elbing II“
in Sicht kam, ſchon fünf Fuß Waſſer im Raum, außerdem
waren die Pumpen unklar. Die Deutſche Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchtger“ hat ſich ſchon gemeldet, um unſeren

Seeleuten die verdiente Anerkennung zukommen zu
aſſen.

(Der Norddeutſche Lloyd) veranſtaltet im
nächſten Jahre eine Reihe von Vergnügungsfahrten.
Für dieſe Reiſen hat die bremiſche Schiffahrtsgefellſchaft ihren
großen, prachtvollen Schnelldampfer Kaiſerin Maria
Thereſta“ beſtimmt. Die erſten drei Reiſen, von Ende
Januar bis Ende April, gehen nach dem Süden und haben
dte Kanariſchen Jnſeln und die ſchönſten Punkte des Mittel
meeres zum Ziel. Die I. Mittelmeerfahrt geht gegen Ende
Januar von Bremen aus über Liſſabon, Madeira, Teneriffa.
Tanger, Gibraltar, Malaga, Algier, Tunis, Palermo, Neapel
nach Genua. Auf der 2., Ende Februar in Genug beginnen
den Reiſe werden die Länder des öſtlichen Mittelmeers, Egyp
ten, Paläſtinag, Syrten, Kleinaſien, Türket und Griechenland
beſucht. Dieſe Reiſe endet Anfang April in Venedig. Die
3. Fahrt wird von Venedig anfangs April ihren Ausgang
nehmen und über Korfu, Neapel, Korſika, Villa Franca,

ne



Bareelonga, Malaga, Gibraltar, Liſſabon,

aufenthalt in den verſchiedenen
Land ſind für alle dieſe Fahrten „Carl Stangens Reiſe
Bureau“ in Berlin übertragen worden.

Gndiſche Leichenverbrennung.) Am 1. Oktober
ſo leſen wir in ruſſiſchen Blättern, wurde in der Nähe von
Kraßnowodsk an der Küſte des Kafpiſchen Meeres der Leich
nam des Hindu Ailmal Tomil in Gegenwart einer großen
Zuſchauermenge öffentlich verbrannt. Der Hindu war auf
einer Reiſe nach Buchara in Kraßnodowdsk geſtorben, und
ſeine Reiſebegleiter erwirkten von den ruſſiſchen Behörden die
Erlaubnis, den Leichnam nach den Vorſchriften ihrer Religion
verbrennen zu dürfen. Zu dieſem Behufe wurde an der
Küſte des Meeres ein Scheiterhaufen errichtet, auf den man
den Leichnam, gewaſchen und mit einem weißen Stoff umbüllt,
in ſtehender Haltung niederließ. Hierauf umſchritt der älteſte
Reiſegefährte des Verſtorbenen, angetan mit einem ſchwarzen
Gewande, unter verſchiedenen Zeremonien den Scheiterhaufen
und begoß den Leichnam mit Oel, während gleichzeitig ein
anderer Hindu unter eigentümlich klingenden monotonen
Worten einen Waſſerkrug an dem Scheiterhaufen zerſchlug.
Nachdem dem Verſtorbenen mehrere Wetizenköruer in den
Mund gedrückt worden waren, wurde der Scheiterhaufen mit
Petroleum begoßen und in Brand geſleckt. Als die Flammen
hoch emporſchlugen, gaben ſich die Hindus die Hände und

urmſchritten unter leiſe gemurmelten Gebeten den Scheiter
haufen. Nach etwa zwei Stunden war er vollſtändig nieder

gebrannt, ſo daß von dem Leichnam keine Spur mehr zu
entdecken war. Die Hindus ſammelten dann ſorgfältig die
Aſche und ſchütteten ſie unter fekerlichen Zeremonien ins Meer
eine geringe Menge der Aſche wurde zurückbehalten und zur

Ueberſendung an die Verwanden des Verſtorbenen in eine
Vaſe getan.

Vergaugene und kommende Winter.) Schon
in dem Werk über den Wechſel der Dinge vom berühmten
Bacon findet ſich der Ausſpruch, dieſelbe Folgeart von Wit

Dieſe Aeußerungterungen kehre alle 35 Jahre wieder.
wenn ſie nicht auf einer Willkür beruht, läßt auf eine wun
derbare Tiefe der Beobachtung ſchließen, denn erſt an der
Wende des 19. Jahrhunderts iſt die Wiſſenſchaft wieder dazu
gelangt, derartige Wechſel feſtzuſtellen, und zwar ergaben ſich
ſolche auch gerade in Perioden von etwa 35 Jahren.
war der bekannte Profeſſor Eduard Brückner in Bern, der
dieſe Theorke der Klimaſchwankungen ſchuf bzw. erneuerte.
Es ſollen danach Perioden von durchſchuittlich 35 Jahren
kalter und feuchter Witterung mit ebenſo langen entgegenge
ſetzter Witterung abwechſeln. Die einzelnen Perkoden können
bis zu 40 oder nur bis zu 30 Jahren lang ſein, ſodaß
immerhin 35 das Mittel bildet.
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der Betrag von 35
Jahren nahezu die dreifache Zeit eines Zyklus der Sonnen
flecken darſtellt. Der Meteorologe Mae Dowall hat jetzt die
Witterung in Greenwich, namentlich mit Bezug auf die winter
liche Kälte, ſeit dem Jahre 1841 unterſucht unv in ganz
wunderdarer Weiſe eine Wiederholung von Klimaperioden
ausgeprägt gefunden, indem ſich die Winter mit Bezug auf
die Summe der Froſttage für die Zeit von 1844 bis 1868
ganz ebenſo verhalten, wie die von 1877 bis 1901, ſodaß

demnach eine Wiederholung nach einer Periode von 33 Jahren
ſtattgefunden hätte. Da ſich die Winter um 1856 und 1889
durch beſonders ſtarke Kälte ausgezeichnet haben, ſo wurde
man ähnliches wieder um das Jahr 1922 zu erwarten haben
während ein mildes Verhalten der Winter um das Jahr
1816 und ein mittlerer Winterfroſt für die nächſten Jahre bis
etwa 1912 bevorſtehen würde. Uebrigens ſcheint auch der
Regenfall ähnlichen Geſetzen zu folgen, wenigſtens ſind dieJe 1822, 1855 und 1887 auffallend trocken geweſen, ſodaß

auch hier eine Periode von etwa 33 Jahren bemeribar wird.
S Gefangene Pfarrer) In Villa Ganzerkla

in Jtalten wird ſeit Monaten ſchon der Pfarrer Don Reolon
von ſeinen Pfarrkindern gefangen gehalten. Neuerdings be
fürchten die Pfarrkinder, die den nach einem anderen Ort
verſetzten Geiſtlichen nicht ziehen laſſen wollen, die Römiſche
Kurke werde da eine Befreiung Don Reolons auf dem
„Landwege“ nicht möglich Den jungen Geiſtlichen per
Luftſchiff rauben und haben ihre Ueberwachung nunmehr
auch aufs Dach des Pfarrhaufes erſtreckt. Ein ganz ähn
licher Fall religiöſen Wahnſinns wird auch aus Benazzo
bei Ferrarg gemeldet
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von der Kurke verſetzt iſt, kann die Pfarre nicht verlaſſen, da
ihn die Bevölkerung abſolut nicht ziehen laſſen will. Tag
und Nacht, ſelbſt beim Leſen der Meſſe, iſt der Kanonikus
von einer reſoluten Leibwache von Männern und Weibern
umgeben, die ihm keinen Schritt aus dem Pfarrhaus ins
Freie geſtatten. Auch hier iſt genau wie in Villa Ganzerla
die päpſtliche Behörde machtlos, und die weltliche weigert ſich,
für den Vatikan die Käſtanien aus dem Feuer zu holen.

C T Sport und Leibesübungen.
I Wettmarſch der Pariſer jungen MädchenDas große Pariſer Ereignis war am letzten Sonntag der

Wettmarſch der „Midinettes“, den nach dem Vor
bilde des „Matin“ das ziemlich obſkure Sportblatt „Le
Monde Sportif“ organiſiert hatte. Das Wort „Midinettes“
iſt ein in letzter Zeit aufgekommener Spitzname der Pariſer
Arbeiterinnen, welche mittags oft im Freien ihre „dinette“,
d. h. ihr Mittageſſen, halten. Gegen zweitauſend Arbeiterinnen
hatten ſich angemeldet, um zu Fuß von Paris nach
Nänterre zu gehen. Ungeheuer war die Menſchenmenge,
die auf dem ganzen Wege zuſammenſtrömte und alle Vor
kehrungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung über den
Haufen warf. Der Anblick, den die Bewerberinnen boten,

rechtfertigte übrigens dieſes Uebermaß der Neugierde nicht,
denn die jungen hübſchen Geſichter waren nach der Nat.Ztg.
in der Minderhekt, und viele von dieſen hatten ſich außerdem
meiſt durch häßliche Sportkoſtüme entſtellt. Die Sitegerin im
Kampfe war eine Modiſtin Jeanne Cheminel, deren
Bruder ſich bereits als Schnellläufer ausgezeichnet und ſeine
Schweſter angeleitet hatte.
und zehn Minuten zurück. Jn Nanterre war e

ur dieſechzig Erſten konnten ſich regelmäßig einſchreiben. Von da
an wurde alles unklar, ſo daß die Arbeiterinnen ſelbſt in
heftigen Streit gerieten. Da im ganzen 850 Preiſe ausge
ſetzt ſind ſo werden 290 davon durch das Los verteilt
werden. Die Siegerin ſelbſt erzählt, daß ſie unterwegs im
Gewühl einen ſtarken Schlag. auf die Hüſte erhielt, und daß
eine ihrer Freundinnen nur deswegen einen tieferen Rang
bekam, weil ihr. ein ſtarker Fauſtſchlag auf die Bruſt verſetzt
würde. Ein Chantant machte Fräulein Cheminel den lockenden
Antrag, ſich für Geld ſehen zu laſſen, aber ſie erklärte, ſie
wolle Modiſtin blekben. Sie iſt übrigens keine gewöhnliche
Arbeiterin, ſondern die Tochter des Hauſes, in dem ſie ar

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Krieg im Frieden lautet der Titel des ſoeben

im Verlage von Auguſt Scherl G. m. b. H. in glänzender
Ausſtattung erſchienenen vierten Sonderheftes der „Woche“,
das aus zwet ſelbſtändigen, zum Preiſe von je I Mark zu
beziehenden Teilen beſteht. Der erſte Teil Kaiſer
manöver 1903 umfaßt die unter dem Oberbefehl des
Kaiſers abgehaltenen großen Kriegsübungen an der Saale und

Unſtrut und veranſchaulicht in hochintereſſanten Spezialauf
nahmen die ganze Poeſte und Proſa des Soldatenlebens im
Gefecht, auf dem Marſche, im Biwak und im Quartier. Der

Zweite Teil „Flottenmanbver 1903“ hat die Herbſt
übungen unſerer heimiſchen Kriegsflotte zum Gegenſtand und
gewährt durch eine Rethe feſſelnder Bilder einen umfaſſenden
Ueberblick über die geſamte Tätigkeit einer modernen Schlacht
flotte. Jung und alt wird die ernſten und heiteren Szenen,

verfolgen. Für alle Angehörigen von Heer und Flotte aber
wird Krieg im Frieden“ ein hochwillkommenes Andenken an
die ſchöne Zeit darſtellen, da ſie des Kaiſers Rock getragen

aben.
l Miener Mode. Das ſoeben erſchienene Heft 8,

Ausgabe von 1. November 1903, enthält einen umfang
reichen Modebericht, in dem ſowohl die Anwendung des Pelz
werkes ausſührlich erläutert als auch eine vollkommene Be
ſchreibung aller Totletteſtücke geboten wird. Neu iſt Seine
Theaterhaube aus ſchwediſchem Leder, hübſch iſt jede Bluſe,
jedes Kleid, ſet es für Theater, Promenade oder flirs Haus
ausgeputzt, der Schnitt iſt elegant und gefällig. Obgleich die

Wiener Mode“ ſtets auf leſchte Ausführbarkeit den Haupt
wert legt, gelingt es ihr doch immer, höchſt vornehm wirkende
Toiletten zuſammenzuſtellen. Jm Handarbeitsteil ſtoßen wir

Sie legte den Weg in einer Stunde

an denen beide Hefte ſo überreich ſind, mit lebhaftem Intereſſe

aber ſehr

nur

Lönigliche
Lotterie Dinnahme.

auf Vorlagen edelſter Kompoſition, und zwar für verſchiedene
Techniken. Jnſtruktiv behandelt wird die wieder in Mode
gekommene und ſo leicht ausführbare Spitzenarbeit, die unter
dem Namen „Frivolitätenarbeit“ bekannt iſt. Die Abbil
dungen ſtellen die Anwendung des Fadenſchiffes in der Hand dar
und überzeugen uns leicht, wie einfach die Erlernung iſt.
Unterhaltend und intereſſant iſt ſchließlich die Unterhaltungs
beilage „Jm Boudoir“. Man abonniert bei allen Buchhand
lungen und Poſtanſtalten ſowie auch direkt beim Verlage der
„Wiener Mode“ in Wien VI/2.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 30. Okt. (ReuterMeldung.) Thomas

Lipton (London) richtete am 27. d. M. ein Tele
gramm an den deutſchen Kaiſer, worin er ſich
erbot, den Pokal, welcher für die internationale
JachtWettfahrt über den Atlantiſchen Ozean
geſtiftet wurde, zurückzuziehen, da er gehört habe, daß
der deutſche Kaiſer ein ahnliches Anerbieten gemacht
habe. Kaiſer Wilhelm erwiderte unter dem 28.
Oktober, daß er allerdings durch den deutſchen Bot
ſchafter in Waſhington einen Pokal für die Jacht
Wettfahrt über den Atlantiſchen Ozean zur Verfügung
geſtellt habe, daß er das in ſo ritterlicher Weiſe an
gebotene Zurücktreſen als im Jatereſſe des ſchönſten
Sportes der Welt gern annehme.

Berlin, 30. Okt. Die deutſchſchweizeriſchen
HandelsvertragsPer handlungen ſtehen vor
dem Schluſſe der erſten Leſung Die zweite Leſung
wird erſt im Dezember erfolgen, vermutlich wieder in
Berlin.

Madrid, 29. Okt. Amtliche Telegramme be
ſtätigen, daß in Bilbao die Ruhe allmählich
wieder eintritt. Die Straßenbahnen verkehren
wieder, die Läden ſind geöffnet, Brot fehlt jedoch noch.
Weitere Verſtärkungen ſind hier eingetroffen.

Mailaänd, 30. Okt. Jn ganz Ober und
Mittel-Jtalien herrſcht ſeit einigen Tagen ſtarker
Sirokko und ununterbrochenes Regenwetter.
In Genug und Livorno haben Wolkenbrüche und
Ueberſchwemmungen Schaden angerichtet.

London, 29. Okk. Nach hier eingetroffener
Meldung fand heute in der Nähe von Hakovdate in
folge Nebels ein JZuſammenſtoß zwiſchen dem
deutſchen Dampfer „Progreß“ und dem

Dampfer „Tokai Maru“, welcher der Nippon
JuſenKaiſcha Linie gehört, ſtatt. Letzterer ſank. Die
Zahl der Paſſagiere und Mannſchaft betrug 100, von
denen nur 56 gerettet wurden.

Produktenvörſe.
S Berlin, 29. Oktober.

Wetzer 1000 kg Okt. Dez. 161, Mai
165,50 Mk.

Roggen 1000 kg Okt. Dez. 133,75, Mai
137,25, Mk.

Hafer 1000 kg Okt. 127, Dez. 127,50 Mk.
Mats 1000 kg runder loeo Okt. 114,25 Dez. Mk.
Rüböl 100 Kg Oktober 47,60, Mat 47,30 k.
Spiritas 70 er loco Mk.
Hier iſt heute die Tendenz zwar behauptet, das Geſchäft

ſechleppend geweſen. Das warme Wetter beein
trächtigt die Konſumfrage, weshalb weder in fremder noch in
inländiſcher Ware nennenswerte Umſätze erzielt wurden.
Mais, Hafer und Rüböl ſtill. Spiritus nicht gehandelt
[TSGGLSLCVCMC;G cccſſC e. maGegen Schnupfen JFormanAetherwatte (Doſe 30 Pf.)

Amletiomn
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Sonntag den 1. Nov. (Keformationsfeſt)
predigen

Dom. Vorm. 1210 Uhr Diakonus Wuttke.
Nachmittags 5 Uhr Gemeinſamer Guſtav

Paſtor Bornhak ausAdolf Feſtgottesdienſt
Sangerhauſen
Bormittags

AdolfVerein.
EStadt. Vorm. 210 Uhr Diak. Schollmeyer

Nachm. 5 Uhr Siehe Dom,
Vormittags 1194 Uhr: Kindergottesdienſt

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

g. D. Rönneke.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt

Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
AnmeldungAlleneurh. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl.

Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
17410 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Tocdles- Anzeige.
Donnerstag mittag verſchied nach langem

Leiden mein lkeber Mann, unſer guter Vater,
Benjamin Ouosig im 45. Lebensjahre.
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nach

richt mit der Bitte um ſtille lernte
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

I Uhr: Kindergottesdtenſt
Geſammelt wird eine Kollekte für den Guſtav

2 tägigem ſchweren Leiden unſer heißge

O t t o
im Alter von 21 Jahren. Mit der
Bitte um ſtille Teilnahme zeigen dies

M im tiefſten Schmerze an

Hermann Sander u. Frau
nebſt Groſzeltern.

Die Beerdigung findet Sonntag nach
mittag 31/2 Uhr vom Trauerhauſe,

Oberbreiteſtraße 2, aus ſtatt.

liebkes Kind

Anmtliches.
Bekanntmachung.

ſch
Pflichtfeuerwehr.
Montag den 2. November 1908, abends 8 Uhr,

Uebung ver 3 Jahrgänge
(1901/04, 1902/05, 190806)

in der ſtädtiſchen Turnhalle.
2 Uhr vom Südfrkedhofe in Halle aus ſtatt. Der Branddirektor.

h bis 2. November erſolgen.

Abſchnitten zu vergeben.

Die Ernenerung der Loſe zur 5. Kl.
Kaufloſe ſind noch in ein viertel und halben

Spieler, deren halbe
oder vfertel Loſe in 5. Klaſſe mik niedrigſtem
Gewinn gezogen werden, können Erſatzloſe er
halten gegen Einlieferung ihrer Gewinnloſe,
ſoweit mein Vorrat reicht.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

urtze

Arulctiom.

Hachen
meiſtbietend gegen Barzahlung.
Beſichtigung von Freitag mittag an.

Louis Albrecht
Auktionator.

Eine Zither

Mittwoch den Nov. 1903,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 1001
29090 (rote Scheine) enthaltend Gold und
Silberſachen, Kleidungsſtücke, Feder
betten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Oktober 1903.
Der Verwaltungsrath,

Zehender.

Aulctſom.
Sonnabend den 31. d. M.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
zwangsweiſe

1viereckigen Tiſch mit Wachs
tuchbezug, 1 LDacſchenuhr, 2

n e Stühle mitohrſttz, 1Sofa, 3 Vertikow,
1 Sofatiſch, 1 Kleiderſchrank
und l runden Jiſch

an den Beſtbietenden gegen e ung
Merſeburg, den 29. Oktober 1903.

Naumanm, Gerichtsvollzieher

ZeitungsMakulatur
in Paäckchen zu 80 Pfg. zu haben bei

iſt preiswert zu verkaufen
O. Stumpfernagel, goldner Löwe.

Th. Rössner, Vuchdrucerei,
Helgrube s



Krautſtraßze 11 iſt eine Parterrewohnunz
ſofört zu vermieten und 1. Jan 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 a
Breitestrasse 8

iſt ein Parterre Logis zu vermieten u. 1. April
1904 zu beziehen. Näheres 1. Etage.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermteten
und ſofort oder 1. Januar zu beziehene Satet ſtraße 3.

Eine Neine Wohnung ſur einzelne Leute ſt
zu vermieten und ſofort oder 1. Januar zu be
ziehen. Zu erfr. Breiteſtraßze 8, 1. Et.

Entenplan 2 iſt die halbe erſte Etag.
zu vermieten, dieſelbe kann ſofort bezogen werden

Morita Schirmer.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und 1 Stube

2 Kammern, Küche per 1. Januar 1904 oder
ſpäter zu beziehen Leipzigerſtraſze 29.
Gul möbl. Vohn- u Schlafzinmer
(ſehr ſchön gelegen) ſofort vder ſpäter zu be
ziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Höbliertes Zimmer
zu vermieten Oberburgſtraße 6,

Möblierte Zimmer
e
2 möhblierte Wohnungen,
jede aus Wohn und Schlafzimmer beſtehend,
mit voller Penſion ſofort zu vermieten

Schmaleſtraßze 14.
Gut möbl. Wohn u Schlaſzimmer
zu vermieten Halleſcheſtrafze 13, I.

Freundlich möbl. immer
zu beziehen Gotthardtsſtr. 31, 2. Etage.

auf allen Gebieten. Alles, was der moderne
Jeden befriedigende Unterhaltung geſorgt.

birgt, geben.

s rer 1904 (Gedicht von Luiſe Maaß
uhr).

Kalendartum (illuſtriert). Tageslängen. Nachtlängen.
Evangeliſcher Kalender. Katholiſcher Kalender. Sonnen
Auf und Untergang. Mond Auf und Untergang.
Mondphaſen. Die Sonnkagsevangelien und Epiſteln.
azternregeln.
edenktage.

r

Scehlafstelle
offen Gotthardtsſtr. 28, 2 Tr.

Ver änderungshalber
bin ich geſonnen, mein in Wallendorf
Nr. 48, l Stunde von Merſeburg, an der
Leipzigerſtraße belegenes maſſives Wohn
haus nebſt geräumigen Stallungen u. Garten

preiswert zu verkaufen.

Eiſerner Ofen mit großer Koch-
u. Bratröhre u. eiſ. Aufſatz
1 Ofenkaſten mit Kochröhre
u. 1 großer eiſerner Keſſel

ſtehen billigſt zu verkaufen

Winkel 4.
25 Stück gut erhaltene

große Kiſten
ſind zu verkaufen bei

Otto Buehs, Zigarren-Spezial-Geſchäft,
kleine Ritterſtraße 11.

100 Ztr. Schnitzel
werden zu kanfen geſucht. Zu erfragen

im Laden au der Stadtkirche 2.

Paar Lanferſchwrine
ſtehen zu verkaufen

Clobigkauerſtraßze

2 gr. Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

kl. Sixtiſtraßze S.

Pfannen
und Spritzkuchen

täglich friſch) empfiehlt Vranz Vogel.
Wegen Aufgabe des Ladens verkauſe, um

damit zu räumen, ſämtliche

Kinderwagen und
Korbwaren

zum Selbſtkoſtenpreis.
J. e Hberbreiteſtr. 18,

oldene Kugel).

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorken nur gut und vauerhaſt, große
Auswahl, billigſte Preiſe.

Beſtellung nach Maß und Reparaturen gut

und ſchnell R. Seht
Jir ger ſmnin
empfiehlt die Baumſchule von

G. Palzseh in Zweimen

S bei Zöſchen
alle Sorten Stein-, Kern- u.

Beeren-Obst.

i ſichtliche Witterung
erktafeln 1904.See für Jand wirtſchaft and Piehrncht.

er Garkenbaun (Obſt, Blumene und Gemuſegarten)
Stenenkalender.

r

ie Jagd.
Rüchenkalender (die Monate und ihre Gemüſe, Obſt,

Fleiſch 2c.).
Skatiſtiſchee. Die bedeutendſten Flüſſe. Die größten

Jnſeln. Die größten Landſeen. Die höchſten Berge
GeſchwindigkeitsUnterſchiede. Zeitungsweſen. Papier
geld und Banknoten. Die größten Städte der Erde.
Die hauptſächlichſten europäiſchen Sprachen. Die höchſten
Bauwerke der Erde. Die höchſten Türme Deutſchlands.

Regentenkafel. Die Deutſchen Kaiſer von 768 vis
heute Preußen Das Haus Hohenzollern von 1416
L le Heſterreich Ungarn Haus Habsburg 1637

S heute.

Münpkafel (Goldmünzen, Silbermünzen).
Dandelsgewichte.

üängenmaße.
etreidemaße.

Slüſſigkeitemaße.
Alte und gen Maße (Längenmaße, Flächenmaße,
Bonn und Körpermaße).

erſchiedene Jüngenmaſte.
permaße, Gewichte

ewichke von Kahrungsmitkeln.Aer gleichung der Shermomekergrado nach
Celſius, Rsaumur und Fahrenyeit.
mrechnarng fremder Münzſorten in Mark.
e Einkommenſteuer in Arenßen.
e Expgänzungs- (Jermsgens-) Sterrer.
eunßiſcher Stempeltartf.

Gewerbeſtener in Arenßen.
etdergewerbeſceinſtener.
echnung der Keirchsſtempelabgaben.

ie Landeaksämter in Preußen.
e Handels und Gewerbekammern.
eiuerberäte und Gewerbeinſpektoren.

Etwan über den Stant.
Jan WMeltall.
Die Erdkeile und ihre Jänder. (Geographiſche

Rundſchau.)

Bibliotheker, Auſeen und meteorologiſche
Suſtitirte der Grde.

Geſchichtsüberſicht. Alte, mittlere, neuere und neueſte
Seſchichte. (Der Hrient, Babylonier und Aſſyrer. Die
Jzraeliten, Phönizier, Meder und Perſer. Die Griechen
Die Römer. Die Germanen u. ſ. w. Das Mittel
alter Von der Reformationszeit bis zur franzöſiſchen
Revolution. Von der franzöſiſchen Revolution bis
zum Wiener Kongreß 1789—1815. Vom Wiener Kongreß
bis zur Gründung des Deutſchen Reiches [1815-—1871].
Von der Gründung des Deutſchen Reiches bis heute
[1871 bis jetzt.

Das Deutſche Reich. Reichsoberhaupt. Reichsbehör
den und Veamte. Der Bundesrat. Der Reichstag c.
Die Schutzgebiete.

ein anderes Buch

Preis für dasſelbe feſtgeſetzt.

Expedition oder unſern Austrägern.

Unter dieſem Titel bieten wir unſern Leſern ein Werk, das dur
Eert alle in Amlauf befindlichen Kalender übertrifft.

Auf 518 Spaltſeiten bietet das Jahr und Orienkierungsbuch für Haus und Geſchäft dem Leſer das Wiſſenswerteſte

Jahr und
für Haus und Geschäſt 190.

OktavFormat, 512 Spaltſeiten ſtark mit vielen Jlluſtraktonen.

ne Soeben erſcheint:

ch gediegene Ausſtattung und wertvollen, intereſſanten

Menſch wiſſen muß, iſt in dem Buch enthalten, und für Mußeſtunden iſt für abwechſelnde,

ie Organiſakion derr Deutſehen gundesſtanten.
i Stüdte des Deutſchen Rriches mit mehr als

6009 Einwohrrern.
Jandesſarben des Deutſchen Reiches der Abrigen

Staaten.
Orden und Ehrenzeichen. Deutſche Bundesſtaaten.

Ausländiſche Staaten.

Die Armee des Denkſaen Reiches Einteilung.
Befehlshaber. Armeekorps. Garniſonorte c.
fie Kaiſerlichen Schutztruppen.z a e eer Einfährig- Freiwillige

Voſt und Selegraphie. Geſchichte Organiſation,
Beamte, poſtaliſche und telegraphiſche Beſtimmungen

z Dezrkſche Seewarte.

z Heunkſchen Eundesſtanten und ihre Sürſten.

as Kabel
ie wichtigſten Ser Dampfſchiffslinien (Aus

gangshafen, Geſellſchaft, Schiffszahl).
Jurftrchiffahrt.
Stattſtiſches der enropüiſchen und außer

europäiſchen Staaten.
Znkerrichkeweſen. Univerſitäken, Kunſtakademien,

Kunſtgewerbeſchulen und Kunſtſchulen. Tierärztliche
Hochſchulen. Techniſche Lehranſtalten. Lehranſtalten
für Bergbau, Forſt und Landwirtſchaft. Handels und
Gewerbeſchulen. Muſik Lehranſtalten. Blindenanſtalten.
TaubſtummenAnſtalten. Die höheren Schulen des

Deutſchen Reiches SPrüfungsbehörden.
Arädikate, Fitel und Anreden, die im ſchriftlichen

Verkehr vorgeſchrieben oder gebräuchlich ſind. e
ilitäranwärker.
Ankerftütung von Familien der zu Friedensübun

gen einberufenen Reſerve und Landwehr leuten

Erfindungen 4Etvilliſten und e eWie exwirbt man ein JatentGewerkeanfſichte beamte S
Sanßtüle (Altertum, Mittelalter, Neuzelt).
Sechtspſege. Erbſchaft. Verlöbnisbruch. Die darf

man ſchenken Handelsgeſellſchaften (ſtille Geſellſchaft
Kommanditgeſellſchaft, offene Handelsgeſellſchaft, Aktien
geſellſchaft, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Er
werbs Und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften). Wechſelrecht.
Konkurs. Verjährungsfriſten. Entſchädigung unſchul
dig verurteilter. Haftpflicht des Staates für ſeine Be
amten. Etwas für Nieter und Vermieter. Die Ge
richte (Amts, Land, Oberlandes und Reichsgericht).
Serichtsferien. Prozeßführung. Die Rechtsmittel. Das
Strafverfahren. Die Privatklage. Der Eid. Das
Strafgeſetzbuch. Das Armenrecht c. S

Gerichtskoſtern in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten.
Gebühren für Gerichtsvollzieher

a und ebhanden gekommene Wertpapiere.
vbeiterverſtcherungen.
as Arreſtv erfahren.

Kurze Mittellunrgen aus der
ſchichte und Geographie.

Dygiene. Geſunde Luft im Schlafzimmer. Fettnahrung.
Die menſchliche Nahrung. Diätetik für Lungenkranke.
Die Vererbung von Krankheiten. Etwas über Kleidung

Aeber dar Zeitalter der Nervoſität von Dr.med. G. Madzs mirt
Die wichtigſten Vade- und HKrrrorte (Quellen und

Seebäder).

Geſchichte, Kulturge

rin Akadentta. Humoreske-
eihnachten 1904. Gedicht.

Um jedem unſerer verehrl. Abonnenten das vorzügliche Jahrbuch zugänglich zu machen,

m nur 70 Pf.
Um die Ablieferung der veſtellten Exemplare möglichſt beſchleunigen zu können,

Unterhaltende und belehrende Aufſätze wechſeln ab mit guten Erzählungen, Novellen, Gedichten
Witzen, Rätſeln u. ſ. w. Ratſchläge für Haus und Familie vervollſtändigen den textlichen Teil, der damit noch lange nicht erſchöpft iſt und
den vorzügliche Original Jlluſtrationen dem Verſtändnis näher bringen. S

Ein Auszug aus dem reichhaltigen Jnhalt wird dem Leſer ein annäherndes Bild des reichen Schatzes, den das Werk

Jnlalts- Verzeichnis.
in ſich

Sturtwogen. Eine Geſchichte von der See von Pit
van Nur (illuſtriert).

Schmiedeharnes. Eine Geſchichte aus vergangenen
Tagen von Karl zur Eichen (illuſtriert).

Sonnerrgold. Eine Mär aus uralten Tagen v. Petronius
(illuſtriert).

Das Glück iſt bei uns eingekehrt, Novelle von
Luiſe MaaßSuhr (illuſtriert).
eintat. Gedicht von Karl zur Eichen.
n Bord S. M. S. Gneiſenau“.,
von Karl Müller (luſtriert).

An Denkſchland. Gedicht.
erbſt. Gedicht von Sturm
KTiefer Sinn liegt oft im kind' ſchen Spiel

Lebensſkizze von L. Z. (illuſtriert).
a Fürſtenhof. Plattdeutſches Gedicht von L. Maaß

uhr.
An Amt und Würden. Heitere Scenen aus dem

Beamtenleben von Friedrich Stein
L Krönung am 2. Pegemb. 1804.

s der Spinnſtube. Erzählung von L. Sturm
Zeim Meerſchweinchen. Humoresken v. K. Hammer
Die Meilnachtsfahrt. Erzählendes Gedicht von

L. MaaßSuhr.

Selbſterlebtes

Das Wachstum der deut
Et

ehand
Die Beinamen der deutſchen Re

Verkehr in Berliner Straßen. Die wichtige
ſten Taufnamen und deren Bedeutung Die Durchſich
tigkeit der Luft in Berlin. Vom Bierverbrauch. Die
wichtigſten Epochen der chriſtlichen Zeitrechnung. Ver
ſchiedene ehe Eine alte Polizeiverordnung.
Wie ſchläft man im Bahncoupee. Die Völker der Erde.
Die Religionen der Völker. Ein Land ohne Wechſel
der Jahreszeiten. Die Trauerfarben 2e z

Anekdoton. Schiller und Kohebue. Gut pariert. Der
Hunger als Retter. Der Kollege

Humoriſtiſches. Ein Nervenleidender. Die Ottern.
Hurzſichtig. Kindermund. Ein Peſſimiſt. Bezeichnend.
Kindermund. Auch ein Grund. Eine Weite Hinter
den Kouliſſen. Zeitgemäß. Energie Für Augenlei
dende. Zooloziſche Vergleiche, mit Bild. Novel. Auch
ein Künſtler, mit Bild. Urſache und Wirkung, mit
Bild. Nicht abzuweiſen, mit Bilb. Schlechte Reſte, mit
Dur Wenigſtens etwas, mit Bild. Nicht biſſig, mit

ilb c.Rätſel, Scherzfragen. Allerlei zum Kopfter
brechen

Silderrätſel. 1, II und III.Perierbilder. Vo iſt das Pferd Wo iſt der Reiter 7
Wo vie W Obſtdieb Wo iſt der Schüler Wo iſt der

agdhuns ſprechübungen.

Dieſer Auszug aus dem außerordentlich reichen Inhalt läßt erkennen, daß das oben Geſagte voll und ganz zutrifft und

zeigt dem Leſer, daß er es hier mit einem Werk zu tun hat, das ihm eine Fülle von Belehrung und Unterhaltung bietet. wie kaum
e

haben wir einen unglaublich billigen

Unſer Jahr und Gxientierungsbuch koſtet für unſere Abonnenten in der Expedition abgeholt oder durch unſere Zeitungsträger

e nur 50 ſ.
für unſere auswärtigen Abonnenten incl. FrankoVerſandt v

bitten wir um baldige Beſtellung ve unſeres

Expedition des „Merſeburger Correſpondent“.
Günſtige Gelegenheit.

Hausgrundſtück in Lützen mit neuem Wohn
haus, Ställen, Schuppen, Garten ſowie drei
wertvollen Bauplätzen (Ecklage), für jedes Ge
ſchäft paſſend, ſoll billig verkauft werden.
Nähere Auskunft erteilt AIfred Brohmer,
Freyburg a. U.

Der Ein und Verkauf antiguariſcher Bücher
befindet ſich wie gewöhnlich, während des Jahrmarkts dem „Hotel zur Sonne
Vorrätig eine größere Anzahl guter Bücher.
Waffen ſind erwünſcht.

gegenüber.
Augebote von alten Bildern, Münzen,

Br. Müller, Antiquar aus Leipzig.
Lauchſtädterſtraßze 2 iſt eine Wohnung,

Stube, Kammer Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen.

III geg. Blutſtoch
Winterstein, Halle, Zapfenſtraße 21.

Neramtworiche Kedaton, Drug und Verlag von Th. Roößhn er in Merſeburg.
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